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Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Iufendun TE n 
gen ſind nicht an eine 
‚Forderungen Wei ni 


dur Uriegslage. 
5 Sie haben nichts erreicht. 


Anfrage Zeit haben die ſtändigen Mißerfolge 
und Bed grer auf allen Fronten an Ausdehnung 
dunklen Sk erheblich zugenommen. In dem 
Meinen On ergtunde 


winzigen B 
genden E 


en haben ungeheuer große Opfer ge⸗ 


Fr So haben die Franzoſen zwiſchen 
Eur und Nancourt einzelne Gräben genom⸗ 
lauf e ſonſt ſcheiterte allenthalben ihr Sturm⸗ 
R dort wie an der geſamten Linie 
uchavesnes. Noch ſchlechter ſchnitten 


inte englische h 
Meiften a0 ie r ab. An den 


ancourt Bo 


nſerem h ihre Infanterie ſchon in 
ſaltun nr liegen. Aber auch wo fie zur Ent: 
So zus kam, brach ihre Kraft ſehr bald zuſammen. 


3 — Nouquet und Courcelette, jo zwiſchen 
8955 und Eaucourt l'Albaye, wo fie bei Le 
im KR bis in unfere Stellung gelangten, aber 
richts auemenge völlig unterlagen. Sie haben 
neueſten ar das iſt das bittere Ergebnis ihres 
Lrfolge ffenſtvtages. Schwere Verluſte und keine 
ihre 5 wie lange werden die Weſtmächte noch 
für gerne ſich erſcöpfen und ſich verbluten laſſen 
= Ommefte Gräben und zertrümmerte Dörfer? 
ii 80 iſt die deutſche Sammefron! und in 
und Fine bleibt die Befreiung Nordfrankreichs 
elgiens ein eitler Traum. 


ve ah Teifter it es geworden von der Erreichung 
0 Ben Ziele Bruſſilows, von dem Einzug in 
Einmar ladimir Wolynsk und Lemberg, von dem 
ſteckt fei nach ungarn. Die neue Dampfwalze 
den auff und ie rumäniſchen Armeen, die fih mit 
rächen den an den Afern der Theiß die Hand 
Entscheid ollten, um den Endfieg in einer großen 
erzwi gen dclacht auf Ungarns Tiefebene zu 
ben unt gehen rückwärts, rückwärts. Die Ruffen 
lichen Pont General Leſch am Stochod bei ſchwäch⸗ 
Ren, und Höhen keinen Schritt vorwärts tun kön⸗ 
Luk e unter General Kaledin haben ſie weſtlich 
litten. ® dritte ſchwere, blutige Niederlage er⸗ 
5 Tagesber ie haben nichts erreicht“ ſagt ihnen unfer 
Ba h t vom 5. Oktober nach; der brennende 
don Nozyszeze (am Styr nördlich Luzk; 
de Rowno— Kowel), den die Bomben 
ein F 8 15 1 0 haben, loderte wie 
eiche en Himmel, als äußeres Flammen⸗ 
läutet ruſſicher Mißerfolge. Nückwärts hingegen 

Loſung der Rumänen in Siebenbürgen. 
Roten) mee hat weſtlich Barajd (an der Kleinen 
0 mals vergeblich angegriffen, und bei 
d weit und im Alttale (bis hinter die Sinca) 
Dasselbe nördlich hat ſie den Rückzug angetreten. 
1 ; gilt von den Streitkräften, die im weſt⸗ 
heblichen benbürgen im Hötzinger Gebirge bei ver⸗ 
0 aſtrengungen zur Ader gelaſſen wurden 
foto, zur auf die Grenzhöhen beiderſeits des Strell⸗ 
Re iſt der kgewichen find. Ein magerer Troſt für 
der Ohr. kleine Raumgewinn bei Orſowa. Auch in 
Irlands "die geht es den edlen Rumänen trotz 


Jahn Cara Hezeihungen wenig gut. An der 
Augriffe a Orman—Cobadinu ſind ihre neueſten 
& he wiederum vereitelt worden. Nachträg⸗ 


Wegen üble 7 Herausgeftent, daß der köriche 
m aube er die Donau bei Nahowo, der mehr 
gen und Morden Vorſchub leiſten als die 
Wert erbindungen der Dobrudſchaarmee 

Mit der den Generals Toſchew bedrohen ſollte, 


tai ernichtun —. — 
g von 16 rumäniſchen Ba⸗ 
onen geendet hat. ſch 


ale Nicht 
as Sr Haben alſo die Rumänen erreicht, nichts 
nit der Pen. Niederlagen und Verluſte. Auch 
d. Str. Mächte. hapert es. Zwiſchen Preſpaſee 
leis de mafluß steht ihre Offenftve TEIL, auch jen⸗ 
top Struma iſt dem kurzatmigen engliſchen 
. ein ſtändiges Hin und Her gefolgt. 


Südlich von Petroſeny weicht der Feind gegen die 


cht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſend 


bung Fernhilfe, die ihnen die Armee Sarrail 


Anzeiger für 


vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet di 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermit 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 un 


Druck und 


Der Weltkrieg. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Die Stärke der deutſchen Stellung im Weſten. 


Der „Times“⸗Korreſpondent im Hauptquartier 
im Weſten ſchreibt über die jetzt durch die Eng⸗ 
länder angegriffene doppelte Laufgraben⸗Linie Le 
Sars —Eaucourt—l' Abbaye: Unmittelbar nach 
dem Angriffe der Engländer haben die Deutſchen 
mit ihrer bekannten e e alle eg⸗ 
kreuzungen, Granatlöcher und ähnliches ſofort für 
eine kräftig vorgeſchobene Maſchinengewehrſtellung 
verwendet. Dieſe äußerſt ſtarken neuen Laufgräben 
drohen große Schwierigkeiten zu bereiten. Im 
Zentrum iſt hier denn auch der Angriff vorläufig 
zum Stehen gekommen, und weiter nach links beſetz⸗ 


ten die Engländer mehrere feindliche Laufgräben 


und ſind auch bei Le Sars vorbei ein Stück vor⸗ 
wärts gekommen. Zur rechten Seite trachteten die 
engliſchen . nachdem ſie die ihnen als Ziel 
5 ebenen Gräben genommen haben, aus eige⸗ 
ner Initiative bei Eaucourt, ein wenig ſeitlich 
des Dorfes, vorwärts zu kommen. Der Terrain⸗ 
gewinn beträgt zwiſchen 1200 und 1500 Pards. 
„Morning Poſt“ meldet: Die Deutſchen find 
eifrig beſchäftigt, ihre neuen Stellungen in Ord⸗ 
nung zu bringen. Wahrſcheinlich wird es den Eng⸗ 
ländern große Opfer koſten, fie aus ihren ſtarken 
Stellungen quer über die Straße, von Ba⸗ 


paume nach Albert und Peronne führt, zu ver⸗ 


drängen, da fie hier ſeit Wochen mit großem Kräfte⸗ 
aufwand an den Befeſtigungen arbeiten. 1 
* * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 5. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Auf der Karſthochfläche iſt die Artillerieſchlacht 
in vollem Gange. Stellenweiſe verſuchte die feind⸗ 
liche Infanterie zum Angriff anzufetzen; unſer 
Geſchützfeuer hielt ſie jedoch nieder. An der 
Fleimstalfront dauern die Geſchützkämpfe fort; die 
Lage blieb unverändert. Am Cimone haben unſere 
Truppen in der Zeit vom 23. September bis 
2. Oktober 35 Italiener aus der Verſchüttung ges 
borgen. Im ganzen wurden 482 Gefangene ein⸗ 


gebracht, 5 Maſchinengewehre, 3 Minenwerfer, viele Ber 


Gewehre erbeutet. 0 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutuant. N 


Streifzug eines öſterreichiſchen Seeflugzeug⸗ 
Geſchwaders. 

Aus Wien wird ferner amtlich gemeldet: Am 
4. abends hat ein Seeflugzeug⸗Geſchwader die 
feindliche Seeflugſtation bei Grado, dann militä⸗ 
riſche Objekte in Monfalcone, San Canziano und 
Saranzano mit ſchweren, mittleren und leichten 
Bomben mit ſehr gutem Erfolge belegt. Die Flug⸗ 
zeuge find trotz heftiger Beſchießung alle unverſehrt 
eingerückt. Flottenkommando. 


Neue Aushebungen in Italien. 


Das römiſche Amtsblatt veröffentli ein 
1870 5 wonach die Zurückgeſtellten der Juht änge 
1876 bis 1881 ſich einer neuen en 7 
ſuchung unterziehen müſſen. Die Dienſttauglichen 
werden ſofort eingezogen werden und dann einen 
proviſoriſchen Urlaub erhalten. Der „Agenzia Na⸗ 
tionale“ zufolge ſoll das neue wen cee 

iſchen dem 15. Oktober und dem 7. Dezember 

* 


2 ſchen d 
ſtattfinden 
Die Kämpfe im Often. 

Kaiſer Wilhelm bei der Heeresgruppe Linſingen. 

W. T. B. teilt amtlich mit: 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich an die Oſtfront 


zu den Truppen des Generaloberſten von Linſingen 
begeben, gegen die ſich der Hauptangriff der Ruſſen 


richtet. 
r öſterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird aus Wien vom 5. Oktober ge⸗ 


meldet: N 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front gegen Rumänien. 
In der Gegend von Orſova wurden unſere 
Truppen in weſtlicher Richtung zurückgedrängt. 


Grenzpäſſe; die bei Fogaras vordringenden ver⸗ 
bündeten Streitkräfte ſind über die Stadt hinaus⸗ 
gerückt. Von der ſiebenbürgiſchen Oſtfront iſt außer 
der Abwehr eines ſtarken rumäniſchen Angriffes 
bei Szowata nichts zu melden. Das Ergebnis des 
von der Entente mit gewohnter Aufmachung ver⸗ 
kündigten Vorſtoßes der Rumänen über die untere 
Donau iſt aus den Berichten der verbündeten Gene⸗ 
ralſtäbe bekannt. Der Feind verließ den bulga⸗ 
riſchen Boden raſcher, als er ihn zu betreten ver⸗ 
mocht hatte. Wie aufgefangene rumäniſche Funk⸗ 
ſprüche beſtätigen, war bei dem Verlauf dieſer Er⸗ 
eigniſſe das entſchloſſene tapfere Eingreifen unjerer 
braven Donauflottille don ausſchlaggebender Be⸗ 
deutung. . 9 
Heeresfront 
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Be zern. 

In Wolhynien blieben auch geſtern alle An⸗ 
ſtrengungen des Feindes, die Linien der 4. Armee 
ins Schwanken zu bringen, völlig erfolglos. Die 
Ruſſen erlitten ſchwere Verluſte. Am unteren 
Stochod unternahm der Gegner mit gleichem Miß⸗ 
erfolg ſchwächlichere Vorſtöſe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
4. Oktober lautet: 5 a 
Weſtfront: In der Gegend weſtlich von Bub⸗ 
now bei Szelwow— Korytnica hält der erbitterte 
Kampf an. An der Ceniewka und ebenſo an der 
Quelle der Zlota Lipa hält der Feind erbittert 
e feſt. Im Laufe des Kampfes in 
r Gegend von Dorna Watra wurde der tapfere 


vom 


Brig! eral Horanow, der an den Kriegen von 
1877 und 1904 e hatte, ſchwer ver⸗ 
wundet. — An der übrigen Front ſtellenweiſe Ar⸗ 
tillerie⸗ und Geweh An der Dobrudſchafront 


beſchoſſen ruſſiſche menboote an der Donau 
den linken bulgariſchen Flügel bei Naſſowa am 
Czernawoda. Unfer Vormarſch in der Ge⸗ 


ge 
gend Raſſowa—Cobadinu— Perweli hält an. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
See Generalſtab meldet vom 
r: 


5. Okto 

Rumäniſche Front: Längs der Donau Ruhe. 
Die Landungsoperation des Feindes beim Dorfe 
Nahovo iſt vollkommen sucigeihlngen worden, 
und es befindet ſich kein einziger rumäniſcher Soldat 
mehr auf unſerem Ufer. In den meiſten dänischer 
die der Feind beſetzt hatte, verübten die rumäniſchen 
Truppen Mor! „ Vergewaltigungen, Brand⸗ 
ſtiftungen uſw., Schandtaten für eine Nation, die 
den Anſpruch darauf erhebt, eine Kulturnation zu 
fein, In der Dobrudſcha find alle Anſtrengu 

Feinde Stell 


des Feindes, unſere Stellungen auf 
Linie ah a S0 e en ae u 
vorzurücken, in unſerem er und infolge unſerer 
Gegenangriffe geſcheitert. 


Zur Lage in Rumänien 


führt „Popolo d'Italia“ in einem Leitartikel aus: 
Die Generalſtabsberichte widerſprächen ſich zwar, 
aber es ſcheine, daß die Deutſchen, Oſterreicher und 
Ungarn einen wirklichen Erfolg in Siebenbürgen 
davongetragen hätten. Es werde immer einleuch⸗ 
tender, daß Deutſchland Rumänien aus dem Wege 
räumen wolle. (1) — (Wer hat denn angefangen? 
Wer hat Treubruch begangen?) — Hierfür zeugten 
die Namen der Generale, welche dieſe Offenſive von 
zwei Seiten leiteten. Rumänien ſei ein kleines 
Land, welches einer e Offenſive nicht gewachſen 
chon erzählen, daß eine Nieder⸗ 

bedeuten habe. Dem⸗ 


ee 


* 
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ſchreckliche Verantwortung. Die Völker würden 
von ihnen ſtrenge Rechenſchaft verlangen für Irr⸗ 
8 die ſie begangen hätten und die fatal ſein 
önnten. 


Serbiſche Rieſenverluſte in der Dobrudſcha. 


Ruſſiſche Blätter melden aus Galatz, die 
Dobrudſchakämpfe haben wieder an Heftigkeit ge⸗ 
wonnen. Die Rumänen kämpfen mit Einſetzung 
aller Kräfte. Serbiſche Abteilungen ſollten einen 
Durchbruch der feindlichen Stellungen verſuchen, 
ſtießen jedoch auf weit ſtärkeren Widerſtand, als fie 
ihn erwartet hatten. Die ſerbiſchen Abteilungen 
fanden hier ein ruhmvolles Ende. Einige wenige 
wurden gefangen genommen, doch kaum ein Mann 
iſt zurückgekehrt. Auf Veranlaſſung der Konſulats⸗ 
behörden haben ſämtliche ruſſiſche und engliſche 
Familien Konſtanza verlaſſen und ſind größten⸗ 
teils nach Sulin übergeſiedelt. 5 


Bukareſt in Trauer. 


Aus italieniſchen Blättermeldungen geht hervor, 
daß die Vernichtung der erſten rumäniſchen Armee 
bei Hermannſtadt in Bukareſt einen nieder⸗ 
ſchmetternden Eindruck gemacht hat. In höheren 
Kreiſen gibt es faſt keine Familie, die nicht in 
Trauer verſetzt wäre. Bratianu zeigte ſich in der 
letzten Zeit nur ſelten in der Offentlichkeit, wobei 
er ſtets von einer Schar Geheimpoliziſten umgeben 
iſt. Sein Haus wird von Militär bewacht. 


Bukareſt unter Beſchießung durch deutſche Flieger. 


Nach in e enden Bukareſter Depeſchen 
erſchienen am Mittwoch neuerdings ſteben deutſche 
Bomben über Bukareſt und richteten durch 
mbenabwurf in dicht bevölkerten Stadtteilen 
großen Schaden an. 
* 


Dom Balkan⸗Uriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 5. Oktober meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplaßze: 
In Albanien nichts von Belang. 


Bulgariſcher Bericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 5. Ok⸗ 
tober heißt es von der mazedoniſchen Front: Keine 
weſentliche Anderung der Lage. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
5. Oktober meldet von der albaniſchen Front: Im 
Laufe des 3. Oktober beſetzten Abteilungen unſerer 
Kavallerie Giarguerti und Episkopi im Drynovo⸗ 
Dale. 


Engliſcher Balkan⸗Bericht. 


Der engliſche Bericht aus Saloniti vom 4. Okto⸗ 
ber lautet? Am 3. Oktober frühmorgens rückten wir 
von unſerer neuen Stellung bei Karadſchadaköj vor 
und eroberten den Teil von Jeniköj, der ſüdlich der 
Straße nach Seres liegt. Zwei bulgariſche Gegen⸗ 
angriffe, die morgens unternommen wurden, ſind 
en 11 8 ſchen 7 wurde Be Dritter 

mangriff mit fri . ternommeit; 
her 00 dauert fort. Die Verluste des Feindes 
ind ſchwer. 
Britiſcher Bericht vom 5. Oktober: Die Kämpfe 
in Jeniköj endigten am 4. Oktober um 3 Uhr mor⸗ 
ens mit einem vollſtändigen Erfolg. Das ganze 
orf iſt in unſerem Beſitz. Der Tag wurde dazu 
verwandt, unſere Stellungen auszubauen. Die 
Verluſte des Feindes ſind 5 


Die Entente⸗Wirtſchaft in Mazedonien. 


Das B 

aus Sofia: 1 

doniſchen 0 ld 
Coftursto und 1 g . 
Truppen der Entente haben einzelne Gemeinden 
vollſtändig ausgeraubt, ſodann die Häuſer ange⸗ 
zündet und zerſtört. Die an den Bettelſtab gelangte 
Bevölkerung floh auf bulgariſches Gelände; die 


1 augen 5111 he 5 ſtirer hat Reſſener 
it. Die mri egterung hat in ihrem 
Julereſſe eine een ingeleitet. 


8000 Mann montenegriniſcher Truppen 
bei der Saloniki⸗Armee. 


Die Militärbehörden in Saloniki haben die 


des montenegriniſchen Soldaten, die ſich bei der Er⸗ 


oberung Montenegros der Gefangennahme ent⸗ 
ogen hatten, neu ausgerüftet und in die Saloniki⸗ 

mee eingereiht. Die Zahl der montenegriniſchen 
Soldaten, die ſich gegenwärtig an der mazedoniſchen 


e Front befinden, beläuft ſich auf annähernd acht⸗ 
un. 


| aufend Ma 
“ i — ® 
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Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 


8 5 : 
Se en en Heeresbericht vom 
An der Kaukaſusfront iſt die Lage unverändert. 
r * 0 — 
Die Kämpfe in den Kolonien. 
Schwere Verluſte der Buren in Oſtafrika. 


Die „Köln. Volksztg.“ veröffentlicht einen län⸗ 
geren Artikel eines gut unterrichteten kolonial⸗ 
afrikaniſchen Mitarbeiters über bisher unbekannte 
ſtegreiche Gefechte in Deutſch⸗Oſtafrika. Danach 
wurde Ende Juni eine tauſend Mann ſtarke Buren⸗ 
kolonne, die den Pangani zur Nachtzeit überſchritt, 
um den Deutſchen in den Rücken zu fallen, in 
fichte buſchige Uferniederungen gelockt, wo ein 
irchterliches vernichtendes Gewehr⸗ und Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer in die Burenreihen einſchlug. Der 
größte Teil der überlebenden und flüchtenden 
Buren wurde von deutſchen Askaris in erbittertem 
Bajonettkampf niedergemacht. Nur 200 Mann, 
ſowie 2 Buren⸗Offiziere blieben übrig. Auch der 


Verſuch des Generals Hannington, mit überlegenen 


Kräften das Zentrum der deutſchen Front zu durch⸗ 
ſtoßen, wurde nach zweitägigem heftigen Artillerie⸗ 
feuer zurückgewieſen. Mit wilder Wut ſtürzten ſich 
die Askari⸗Reſerven auf die in deutſche Stellungen 
eingedrungenen Buren und warfen ſie nach furcht⸗ 
bar erbittertem, mehrſtündigen Ringen. General 
Hannington berichtet ſelbſt darüber, daß die deut⸗ 
ſchen Askaris, verwundet am Boden liegend, jeg⸗ 
lichen Pardon verſchmähten; ſie ließen ſich lieber 
von unſeren Bajonetten zerfleiſchen, als daß ſie 
ich ergaben. 


Die Kämpfe zur See. 
Unterſeeboot⸗Erfolge im Eismeer. 


Aus Drontheim wird gemeldet: Der Dampfer 

„Knut Jarl“ (1070 Tonnen) 1 an der Murman⸗ 
küſte verſenkt worden. Eine Expedition geht zur 
Abholung der Mannſchaft ab. 
Nach Meldung aus Varvik iſt der Dampfer „Nes⸗ 
joe" währſcheinlich durch ein deutſches Unterſeeboot 
an der Murmanküſte verfen!t worden. Das Schif 
war für 1 800 000 Kronen kriegsverſichert. 

Ferner meldet ein Telegramm aus Vadſoe vom 
Donnerstag: Ein deutſches Unterſeeboot traf heute 


mit 20 Mann der Befatzung des Dampfers „Brink“ 5 
Genoſſenſchaften und Sparkaſſen 15 600 000 Mark, 


in Tönsberg ein. Der Dampfer wurde im Eismeer 
Eu Das Unterfechoot blieb eine Stunde im 
Hafen. ? 


Weiterer verſenkter Dampfer. 


Lloyds meldet, daß der norwegiſche Dampfer 
„Ada“ geſunken iſt. 2 | a N 


Von einem Anterſeeboot und einem Luftſchiff 


angegriffen. 

In Maasſluis it der Bericht eingetroffen, daß 
der engliſche Dampfer „Serula“, der am Mittwoch 
von einem deutſchen Unterſeeboot und einem Zep⸗ 
pelin angegriffen wurde, ſich außer Gefahr be⸗ 
finden foll. 


Bravourleiſtung eines deutſchen Unterſeebootes. 


Die Kopenhagener „Nationaltidende“ meldet 
aus Kriſtianig: Ein Mann von der Beſatzung des 
von einem deutſchen Anterſeeboot verſenkten Ber⸗ 
gener Dampfers „Laila“ berichtet über die Verſen⸗ 
kung von dreizehn engliſchen Vorpoſtenſchifſen. Er 
erzählt: Das Anterſeeboot hatte unſer Boot ins 
Schlepptau genommen. „We are good men“ fagte 
ſein Kommandant zu uns. Während dann die 
Verſenkung der dreizehn engliſchen Vorpoſtenſchiffe 
vor ſich ging, umkreiſte das Anterſeeboot die 
Flottille ununterbrochen in voller Fahrt, damit 
kein Schiff entwiſche. Als auch wir dann an Bord 
des letzten Vorpoſtenſchiffes gekommen waren und 
insgeſamt 111 Mann auf Deck ſtanden, hielt der 
Kommandant des Antetſeebootes eine kurze An⸗ 
ſprache an uns. Er bedauerte, daß er gezwungen 
ſei, die Fahrzeuge zu verſenken, aber Krieg ſei 
Krieg; er wolle jedoch alles tun, daß kein Menſchen⸗ 
leben verloren gehe. Die Nacht hindurch blieben 
wir an Deck des Schiffes. Am Morgen wurden wir 
von einem norwegiſchen Trampdampfer gufgenom⸗ 
men. Die Leute vom Anterſeeboot erzählten, daß 
ſie drei Wochen lang nicht aus den Kleidern ge⸗ 
kommen ſeien; jetzt würden fie nach einem deutſchen 
Hafen fahren und zehn Tage Urlaub erhalten, wo⸗ 
rauf ſie eine neue Fahrt antreten würden. Dies 


Anterſeeboot war außerordentlich erfolgreich ge⸗ Mecha 


weſen. Kurz vor der Torpedierung der „Laila 
ein däniſcher Dampfer verſenkt worden und am 
Tage 11905 acht engliſche Vorpoſtenſchiffe. So hatte 
das Unterſeeboot im ganzen in drei Tagen zwei⸗ 
undzwanzig Fahrzeuge zum Sinken gebracht. 


Sur Lage in Griechenland. 
5 Auf alles gefaßt bleiben. 

Zu den griechiſchen Wirren meint die Berliner 
„Germania“, ob dieſe nicht doch den Weg gehen, 
den Franzoſen und Engländer mit unübertrefflicher 
Nückſichtskoſigkeit zugeſteuert haben, können wir 


war 


mangels direkter Nachrichten nicht ſagen. Wir ſind 


und bleiben auf alles gefaßt. £ 
Weitere Zenfurmaßnahmen der Enter de. 
Nach dem „Secolo“ werde in den allernächſten 
Tagen in ganz Griechenland auch die Briefzenſur 
der Alliierten in Kraft treten. 8 


5 Von der revolutionären Bewegung. 
Die Agenze Havas meldet aus Athen: Der 
König wird morgen mit politiſchen Perſönlich⸗ 
keiten eine Beſprechung abhalten. Die Hauptſtadt 
und die Provinz ſind völlig ruhig. Andauernd 
reiſen Marineoffiziere nach Kreta, um ſich der 
nationalen Bewegung anzuſchließen. Der frühere 
venizeliſtiſche Miniſter Tairimakos ft zum Gene⸗ 
ralgouverneur von Kreta ernannt worden. 

„Nea Hellas“ meldet aus Saloniki, die Anzahl 
der Truppen des Ausſchuſſes der nationalen Ver⸗ 
teidigung betrage 16 000 Mann. ee ar 
a Benizelos ſchafft es nicht. 

„Daily News“ meldet aus Athen: Der Mi⸗ 
niſter Rufos erklärte geſtern Abend einigen Freun⸗ 
den, daß auf Beteiligung Griechenlands am Kriege 
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endgiltig verzichtet werde. Das einzige, was ſich 
tun laſſe, wäre die Bildung eines Kabinetts, mit 
dem die Entente verkehren würde. Prinz Alexan⸗ 
der ſoll dagegen erzählt haben, daß Griechenland 
in fünf oder ſechs Tagen den Krieg erklären werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Oktober 1916. 


— Der Bundesrat hielt am Donnerstag eine 
Sitzung ab. Es gelangten zur Annahme der Ent⸗ 
wurf einer Bekanntmachung über die Geltend⸗ 
machung von Anſprüchen von Perſonen, die im 
Ausland ihren Wohnſitz haben, der Entwurf einer 
Bekanntmachung, betreffend die Friſten des Wechſel⸗ 
und Scheckrechts für Elſaß⸗Lothringen, eine Ergän⸗ 
zung der Bekanntmachung über den Verkehr mit 
Knochen, Rinderfüßen uſw. vom 3. April 1916, der 
Entwurf einer Bekanntmachung über den Verkehr 
mit fettloſen Waſch⸗ und Reinigungsmitteln, der 
Entwurf einer Bekanntmachung über den Verkehr 
mit Cumaronharz, der Entwurf einer Verordnun 
über zuckerhaltige Futtermittel. i 


Provinzlalnachrichten. 


Dt. Eylau, 5. Oktober. aer entſtand heute 
auf dem Grundſtück des Abbaubeſitzers Schmelzer. 
Ein Stall iſt vollſtändig ſebrannt. Der ſchnell 
bad d de Feuerwehr gelang es, das Wohn⸗ 
aus und die Scheune zu retten. Auch das Vieh 
konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. 
Der Schaden iſt trotzdem recht bedeutend. 

Danzig, 6. Oktober. (Das Ergebnis der Zeich⸗ 
nungen auf die 5. Kriegsanleihe) iſt hier in 
Danzig ein überraſchend gutes. Es übertrifft 
weſentlich die 4. Anleihe und kommt nahe an die 
dritte, die bisher ergiebigſte aller Anleihen, heran. 
Die Zeichnungsſtelle der Reichshauptbank mit ihren 
Nebenſtellen hat einſchließlich der Zeichnungen bei 
Genoſſenſchaften und Sparkaſſen 83,8 Millionen 


aufgebracht gegenüber 70 Millionen bei der vierten 


und 91 Millionen bei der dritten Anleihe. Bei 
den diesmaligen Zeichnungen entfallen auf die 
Reichsbankhauptſtelle Danzig 59 600 000 Mark, 


zuſammen 75 200 000 Mark; Nebenſtelle Dirſchau 
130000 Mark, Genoſſenſchaften und Sparkaſſen 
1320 000 Mark, zuſammen 1450 000 Mark; Neben: 
ſtelle Marienwerder 2370 000 Mark, Genoſſen⸗ 
ſchaften und Sparkaſſen 1700000 Mark, zufammen 
4070000 Mark; Nebenſtelle Pr. Stargard 
2 900 000 Mark, Genoſſenſchaften und Sparkaſſen 
180 000 Mark, zuſammen 3 080 000 Mark, insgeſamt 
alſo 83 800 000 Mark. 


Karthaus, 3. Oktober. (Die Pachtung der 
Domäne Lappalitz) iſt ab 1. Oktober an den Guts⸗ 
beſitzer Knopp⸗Zuckau übergegangen, und zwar für 
den ir der Pachtzeit bis 1925. Das Gut Lappa⸗ 
litz, 5 Kilometer von hier entfernt, etwa 1300 Mor⸗ 
gen groß, war bis 1907 langjähriger Beſitz der 
Familie Lehmann und von da ab als königliche 
Domäne an Herrn Baldow, der im Oktober 1914 
als Hauptmann in den Kämpfen bei Warſchau den 
Heldentod fand, verpachtet. 

g Oſtrowo, 5. Oktober. (Tödlicher Anfall. — 
Schoberbrand.) Auf einem Felde bei Krempe haben 
Kinder ein Feuer angefacht und in der Aſche Kar⸗ 
toffeln gebraten. Plötzlich wurden die Kleider der 
Tochter des Bahnarbeiters Urbaniak, die am Feuer 
ſtand, von den Flammen ergriffen. Das Mädchen 
erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es bald darauf 
unter größten Qualen ſtarb. — Niedergebrannt iſt 
in Czermin ein 35 Fuder Roggen enthaltender 
Schober des Landwirts Sobczak; es wird bös⸗ 
willige Brandſtiftung vermutet. 

Königsberg, 3. Oktober. (Berliner Schulkinder. 
— Tödlicher Sturz aus dem Fenſter.) Die vom 
Kreisverband der Vaterl. Frauenvereine Heinrichs⸗ 
walde (Oſtpr.) aufgenommenen 150 Berliner Schul⸗ 
kinder trafen hier Sonnabend Abend ein. Sie 
wurden auf dem Oſtbahnhofe von Frau Landrat 
Gelbke, ſowie von Damen des Vaterl. Frauen⸗ 
vereins Königsberg Stadt empfangen. Sonntag 
erfolgte die Heimreiſe nach Berlin. — Ein auf⸗ 
re Vorfall hat ſich Sonnabend Nas 
auf den Hufen ereignet. Ein dort wohnender 
niker öffnete in ſeiner Wohnung im dritten 
Stockwerk eines der Fenſter und ſtürzte ſich kopfüber 
hinab auf die Straße, wo er mit eren inneren 
und äußeren Verletzungen liegen blieb. Ehe man 
ihn in die chirurgiſche Klinik gebracht hatte, war 
er bereits tot. 


4. Oktober. Ein 6jähriges 
hnhof zurückgelaſſen.) Auf 
hofe wurde von einer 
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älteren ähriges Mädchen zurückgelaſſen. 
Das Kind kennt ſeinen Vatersnamen nicht, gibt 


aber an, mit der Großmutter aus Mocker gekom⸗ 
men zu ſein. Es wurde zunächſt im Altersheim 
untergebracht. 


Lokalnachrichten. 
. Thorn, 6. Oktober 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Lehrer der Ritterſchule in 
Elbing, Leutnant d. R. Wilhelm Dietz ow (Reſ⸗ 
Inf. 61); Leutnant d. L. Neſſelmann aus 
Graudenz, Rupert eines Scheinwerferzuges; Lett: 
nant und jutant, Ingenieur Konrad Woll⸗ 
5 läger aus Murowanitz. Kreis Bromberg; 
Richard Mende aus Arnoldsdorf bei Briefen; 
Unteroffizier Wladislaus Nolkowski aus Flö⸗ 
tenau, Kreis Graudenz; Pionier Guſtav Golz aus 
Schulitz; vom Inf.⸗Regt. 21: Leutnant d. N. Kurt 
Irgang, Anteroffizier Richard Neumann, 
Unte ier Luzian Lederer, 
Fest worm, Anteroffizier Alfons Gappa, 
Gefreiter Karl Marquardt aus Thorn, Stanis⸗ 
laus Kobuf ins ki aus Klein Cyite, Kreis Culm; 
Bruno Pajonkowski aus Krajenczyn, Kreis 
Cuml, Johann Naleczinski aus Laſi, Kreis 
Se Joſef Karski aus Szcezuka, Kreis 

rasburg 


— (Das Eiferne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Fliegerleutnant Ulrich Scharffen berg 
aus Danzig⸗Langfuhr. — Mit dem Eiſernen Kreuz 


zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Vizefeld⸗ trägen eingegangen: Ungenannt 8 Mark, mit den 
ebene (ef Felde 9 9 ing rk, 


webel Arthur tt. 3), Sohn 
des pen). Poſtſchafſners Friedrich Tilsner in Culm; 


Unteroffizier P 


— . X21iñ:!3j . ͤ ͤ — ö — — ———d — — —äẽ ʒ. — — 
— on 


Un igier Eduard an a 76); Kano⸗ 
nier d. R. Arthur Retzlaff (Feldart. 17, Brom⸗ 
berg); Erſatzreſerviſt Friedrich Heß aus Thorn: 
5 Aa a 2 dſo 5 5 10919 2 955 
Handlungsgehilfe, Jäger Max Lo äg. 2) aus 
Groß Kleſchtau, Kreis Danziger Höhe. 

— Die Note Kreuz⸗ Medaille) dritter 
Klaſſe haben die Sch 
wicz, Pharatuldis Janiak und Godefrieda Krucz⸗ 
10 aus dem hieſigen Kloſter der Grauen 
Schweſtern von der hl. Eliſabeth für opferwillige 
Pflege im Lazarett 8 erhalten. 

— GJagdſchonzeit.) Für den Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder hat der Bezirksausſchuß die 
Schonzeit für Rehkälber auch auf die Monate No⸗ 
vember und Dezember (alſo auf das ganze Jahr) 
ausgedehnt; nur in den über 1000 Hektar großen 


Sorten eines Beſitzers und in den Jagdbezirken 
der Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern dürfen 


Rehkälber im November und Dezember geſchoſſen 
werden. — Für Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche 
Moorhühnet beginnt die Schonzeit am 15. Des 
zember. 5 

— (Das Ergebnis der Zeichnungen 
auf die 5. Kriegsanleihe) iſt auch in 


Thorn ein günſtiges. Bei der Reichsbank⸗ 


ſtel lie Thorn find gezeichnet 6 936 900 Mark gegen 


7 018 000 Mark bei der vierten Anleihe. 

Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe betragen 
die Zeichnungen 1 506 500 Mark, etwas weniger als 
bei der vierten Anleihe. Es find 1000 Perſonen 
an dieſen Zeichnungen beteiligt. Die Kriegsanleihe⸗ 
Sparbücher haben 42 000 Mark, d. i. 16 000 Mark 
mehr als bei der vorigen Anleihe gebracht. 

In der Kreisſparkaſſe ſind von 700 Per⸗ 
ſonen 1 750 000 Mark gezeichnet, d. i. 100 000 Mark 
mehr als bei der letzten Anleihe. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen geht als Volksvorſtellung zu 
ermäßigten Preiſen zum 2. male „Egmont“ in 
Szene; Sonntag Nachmittag folgt zu ermäßigten 


Preiſen die Neueinſtudierung des Luſtſpiels „Hof⸗ 
Abends 7% Uhr 
iederholung von „Glücksmädel“, das geſtern unter Freitag: Hafergrützſuppe, 


Hande von Thilo von Trotha. 


rauſchendem Beifall in Szene ging. Um den An⸗ 
drang des Publikums an der Theaterkaſſe an 
Sonntag⸗Vormittagen zu vermeiden und die Ab⸗ 
nehmer von Karten nicht den Unbilden der Witte⸗ 
rung auszulegen, hat die Direktion für dieſe Spiel⸗ 
gi die Einrichtung getroffen, daß für die Sonntag⸗ 
Abendvorſtellungen die Blockeintrittskarten von den 
Abonnenten bis Son nd Abend 6 Uhr an der 
Theaterkaſſe eingetauſcht werden müſſen. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt zeigte trotz der etwas unfreundlichen 
Witterung ziemlich befriedigenden Geſchäftsgang. 
Aue ſtark war die age nach Weißkohl, deſſen 
Anfuhr vom Lande in letzter Zeit ausgeblieben und 
der deshalb knapp geworden; die Stände mit 
reicheren Kohlvorräten waren förmlich umlagert. 
Als Neuheit Waren erſchienen Grünkohl und Roſen⸗ 
kohl, die erſterer die Staude für 10—15 Pfg., letz⸗ 
terer das Pfund für 60 Pfg. abgegeben wurden. 
Kürbis wurde das Pfund einzeln für 20 Pfg., im 
ganzen für 15 Pfg. verkauft. Der allgemeine Preis⸗ 
ſtand war unverändert. Apfel waren zu haben von 
15 Pfg. (FJallobſt) bis 40 Pfg., Birnen von 40 bis 
0 Pfg. Der Preis der Rehfüßchenpilze iſt auf 
40 1 Halbe Liter geſtiegen; für Gelbgäns⸗ 
chen wurden 29 Pfg. gefordert. Mit guten Zittauer 
Zwiebeln hatte wieder die 


dert. — Der Fiſchmarkt war ziemlich reich beſtellt 
und mit Ausnahme der Kleinfiſche ſchon vor 10 Ahr 
geräumt. Von Seefiſchen waren am Markte Schell⸗ 
file und Flundern, das Pfund zu 1,20—1,30 Mark. 
Krebſe waren wieder einige Schock angebracht, die, 
von mittlerer Größe, für 8 Mark langſam abgeſetzt 
wurden. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
drei Arreſtanten. 5 . 
Gefunden) wurden ein Kontobuch, eine 
Handtaſche und mehrere Schlüſſel. 


Thorner Stadttheater. 


„Das Glücksmädel.“ Volksſtück mit Geſang in 
3 Akten von M. Reimann und O. Schwartz. 


gab Gelegenheit, nun auch die Operettengeſellſchaft 
kennen zu lernen. Allerdings ohne Operette. 
gewählte Stück „Das Glücksmädel gehört zu den 
Volksſtücken aus Großvaters Zeit, in denen das 
tüchtige Bürgertum ſich in der eigenen Tugend wie 


im Laſter der Ariſtokratie wohlgefällig zu ſpiegeln 


liebte; auch die Karikatur des Is und die Er⸗ 
cheinung des Kaufmanns „Salomon“ als Buch⸗ 
batte t bei einem Schloſſermeiſter mit 60 Mark Ge⸗ 
alt laſſen Ren Alter des Stückes ſchließen. 
Wenn es als Neuheit angekündigt worden, ſo be⸗ 
zieht ſich dies wohl nur auf die Tanzkouplet⸗ 
Einlagen. In zwei Worten: ein Stück aus der 
ten alten Zeit, das zu einer ſchlechten neuen 
Pperekte zugeſtutzt, wie es auch anderen ſchon wider⸗ 
fahren iſt. Als . nicht ohne Reiz, wird es 
durch die Einlagen, die zu der Handlung nicht 
paſſen und auch, außer dem Püppchen⸗Kouplet, das 
etwas Geiſt verrät, äußerſt banal ſind verdorben, 
ſodaß es, pad den Vorgängern in dieſer Zwitter⸗ 
gattung, bald von der Bühne verſchwinden wird. 
Ein rechtes Urteil über die Operettengeſellſchaft 
ließ ſich denn auch hiernach noch nicht gewinnen. 
Das Luſtſpiel wurde von den ren Schlegel 
Hape e pe Hearse a 1 0 
„Baron von Ler ), Walter („Kom⸗ 

125 gha André 


rätin“) ſehr gut 


bie e Teil 
wurde von Fräu 


meten, mit großer Gewandtheit ausgeführt. Das 
Haus war ziemlich ausverkauft. ö 


Sammlung für dns Rote Kreuz. 


In unſerer Geſchäftsſtelle find weiter an Bei⸗ 


bisherigen Eingängen zuſammen 22 350,17 Ma 


1 Dollar, 5 Kopeken. 


\ 


Capitolina Antonie⸗ 


Diensta 


Mark verſorgt, die zum Preiſe von 1 Mark für 5% ein anderes feines Mehl 
Pfund ſchnell abgesetzt wurden. — Für Eier, die Dann tut man Eſſig, Pfeffer und Salz nach) her 
reichlich vorhanden, wurden 4,50—4,75 Mark gefor⸗ 


Die geſtrige Aufführung, als dritte 5 


as 


e den ausgesprochen blonden 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: erich 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat been 
Breiteſtraße 35: Für den 8 Ge 
Mark. 


als Geſchworener 15 
F ——————— 
Soldatengruß. 


Grüß mein Li n am Weichſelſtrand, 
Für die ich kämpfe in Feindesland, 


ihr mein Träumen von künftigem Glück, 
Sing ihr mein Sehnen zu ihr zurütk. ; 
Wenn ich im Schn m Bolten ſteh, 
In du Nacht beten geh, 
Wenn ich ſtürme über das blutige Feld, 
Biſt du bei mir, mein Schatz auf der Welt. 
Und trifft die Kugel, der tödliche Schuß, 
Brennt auf den Lippen dein Abſchiedskuß, 
And lieg ich F. di am Grabenrand — rand! 
Gruß .. Gruß . dir, Mädchen am Weichſell pt 

Erich Bol! 


. ̃ ˙mAA 
Kriegsküchenzettel Nr. 80, 
für 4—5 Perſonen. 
(Nationaler Frauendienſt, Poſen. 
Form I. n ef 
Montag: Wirfinglopliu it Kartoſſe, 
ſcheiben, Gee ane Birnen oder 


Pflaumen; 5 1 
abed ee  Aulegstaztoffelistat‘) mit Eierſcheiben, 
® ienst ag: Pflaumenfuppe, Roſenkohl mit Kar; 


abends: Pellkartoffeln und Heringspaſte). . 
Mittwoch: Peterſilienſuppe, Ninderherz 9 
ſchmort mit Kartoffelbrei; 8 
abends: Bratkartoffeln und ſaure Gurken. Kar⸗ 
Donnerstag: Sellerieſuppe, Ko drüber chic 
toffeln und Räucherfleiſch in der Form ge 
tet, im Waſſerbade gekocht; oder 
abends: Sago ausgequollen mit Pflaumen 
Apfeln, Brot und Käſe. 5 Apfeln 
Rotkohl mit A 
und Kartoffeln; N 
abends: Makkaroni mit Tomatenſoße. und 
Sonnabend: Lungenſuppe mit Graupen 
1 gedünſtete Apfel; 
abends: kartoffeln und Heringsſalat. 1 und 
Sonntag: Schmorfleiſch mit Blumenkoh 
Kartoffeln, Buttermilchſpeiſe; 75 
abends: Rotkrautſalat“““), Brot, Butter, Käſe. 


Form II. 1095 
Montag: Mohrrüben mit Kartoffeln und Erlen 
Auffahf und 
9 : Pilzſuppe mit Bruchmakkaron! 
Kartoffeln. Kar⸗ 
Mittwoch: Sauerkohl mit Fleiſch und 
toffeln. Har⸗ 
Donnerstag : Weißkohl mit Apfeln und 
feln. „ 
Freitag: Kohlrüben mit Kartoffeln und AP 
Sonnabend: ae ce mit Mur 10 A 


Sonntag: Gemiſchtes Gemüſe mit Nin 
und Kartoffeln. 


Kochvorſchriften. 


9, Kriegskartoffelſalat: In. % Liter ze, 


Handlung Kuß den werden 4 geſtrichene Eßlöffel Kartoffelmehl tod 


Mehl verrührt und aufgel ge 
chmack hinzu und gießt die Maſſe noch warm gar⸗ 
IM geſchnittenen, in der Schale gekochten dr 
toffeln und läßt fie einige Stunden damit 
ziehen. Vor dem Anrichten fügt man etwa⸗ 
e e Peterſilie und etwas Eſſig 
chmack hinzu. 5 nge 
) Heringspaſte: Man nehme einen u 
wäſſetten milchenen Hering, waſche ihn kücht mit 
häute und entgräte ihn, laſſe ihn zuſammef und 
einer geweichten, gut ausgedrückten emma ſchine 
einer großen Zwiebel durch die Fleiſchmaſ und 
gehen, würze ihn mit 1 Eßlöffel Major 
etwas Pfeffer und koche die Maſſe mit % 
Milch unter ſtändigem Kühren tüchtig-auf. fein, 
) Rotkrautſalat: Man nehme einer 
rippigen Notkohlkopf und ſchnitzele ihn ſo fett und 
möglich lege die Schnitzel auf ein Holzüremuürbe, 
klopfe fie mit einem Holzhammer recht. Zucker 
milde den Kohl alda mit Gals, werd. und 
Salatöl und etwas Eſſig. Als Erſatz für . 
Ol kann Majonal genommen werden. auch in 
Man kann den feingeſchnitzten Kohl fen und 
leichtem Salzwaſſer abkochen, abtropfen la chen · 
dann mit Eſſig, Ol, Zucker und Salz vermil 


nan fangen und ns en 
von blonden und brünetten Keane 
weiß Margarete von Stein zu erzählen in e pe⸗ 


f 3 1 
mit Bildern geſchmückten Aufſatz, der in 5 chriſt 


Über Land und Meer (Deutſche Verlags 
Stuttgart) erſchienen iſt. Wir leſen unter . Polt 
dieſes: In jedem Jahrhundert und bei I gegen 
beſtand eine andere Vorliebe oder Abneigu re, gilt 
blonde oder brünette Frauen. Bet den Se fehler 
blondes Haar zum Beiſpiel als Schönhei Blond 
bei den alten Römerinnen dagegen galt w 
der Germaninnen als beſondere SHönhe 
meiſten blonden Frauen fand man im 1 tädte 
Venedig und Bologna, welche beiden Sti 
ihrer rotblonden Schönheiten willen 5g 
waren. Die Mehrzahl der Römerinnen and ww 
war dunkelhaarig. Haar⸗ und Augenfarbe. raub 

piſche Merkmale ganzer Völker. Unter e die 
ſiſchen Völkern ſind die Germanen die haarige, 

Romanen und die Griechen die a 2 

und die Slawen die braunhaarigen Sick tretende f 
dieſen Völkern eigenen, am meiſten hervo nach dag 

Charaktereigenſchaften verbanden ſich ven Na A 
nach in der Vorſtellung der umwohne chene 
barvölker mit dem Begriff der äußeren , ip! 95 
der Nationen. Notes Haar iſt nirgend fn all 

ſondern gleichſam ein Eindringling, 
Ländern zu finden iſt, beſonders in 

Blond war Thusnelda, die unglückliche 4 
manns des Cheruskerfürften — blond elch 
größten Kurtiſanen in der französichen 75 e 


rakteriſtiſch brünetten Frauen gibt 


. ohne zu reißen, während man an ein blon⸗ 


. Haar eine 


derten die ze nach dem helleren oder dunkleren 
'on der Haare und Augen bald mehr zu dieſer, 
3 zu jener Kategorie zu zählen find. Zu 
Augen Oaar gehört in typiſcher Weiſe ein blaues 
blicken aar. Die Schwarz⸗ und Braunhaarigen 
Wen u dunklen Augen. Dunkeläugige Blon⸗ 
dend blauäugige Brünetten gelten als ganz 
en de e Schönheiten. Ebenſo die Schwarzhaari⸗ 
nen Locken und Flechten jenen blaulichen 
pagna er der die Römerinnen der Cam⸗ 
ne die Nordirländerin auszeichnet. Ein 
n den man früher viel in Italien fand, der 
og Ti mer mehr und mehr verſchwindet, iſt daz 
z ztanblond, jenes gold⸗rot⸗kupferfarbene Ge⸗ 
von leuchtenden Farbtönen. Wie ſchon ge⸗ 

a hat die Haarfarbe mit dem Charakter nicht 
mindeſte zu tun; da aber die gegenteilige An⸗ 

5 & volkstümliche ift, lohnt es ſich doch, ihrer 
ut wn zu tun. Blond galt als Farbe der 
lit, du >= Rot als Zeichen der Bosheit und Hinter 
5 per: les Haar als Zeichen des Temperaments. 
und es edle Frauen in Blond⸗ und Braunhaar, 
4 gab große Sünderinnen in allen Farbtönen. 
c will beim Durchwandern von Frauengalerien 
. „ee und Haarfarbe als miteinander 
den eat bezeichnen? Es würde dieſe Theo⸗ 
Weit; ; ungeheuerlichſten Widerſprüchen führen. 
eh intereſſanter iſt eine andere, allerdings viel 
die S Theorie und Statiſtik. Diefe weiſt nach, daß 
in aſſe der Blondinen immer mehr ab-, die der 
netten immer mehr zunimmt. In Deutſchland 
gt fie nur noch 33 Prozent, und je weiter ſüd⸗ 

Sn S5 kommt, deſto weniger, 23 bis 18 Prozent. 
pr ottland rechnet man 16 Prozent, in Italien 
eee Als Grund für das Ausſterben der 
en Raſſe gibt die Wiſſenſchaft verſchiedene 
5 an. Es ergeht im allgemeinen den Raſſen 
dos blondgeborenen Kindern. Wie die meiſten 
geborenen Kinder ſpäter ſtark nachdunkeln, ſo 
enge auch die dunkle Naſſe nach und nach die 
Heft, €. Der brünette Typus, det mehr nomaden⸗ 
Blond ampf⸗ und abenteuerluſtig ift, abſorbiert den 
Bern, Typus. Von einem Gelehrten angeſtellte 
ad haben ergeben, daß ein einzelnes dunkles 
enhaar ein Gewicht von 114 Gramm tragen 


Die nur ein Gewicht von 56 Gramm hängen darf. 
Frau Folge diefer Erscheinung it, daß blonde 
dunklen eher kahlköpfig werden als brünette, da 
größere Lebensfähigkeit und 

beſitzt. 5 


— —— — —ů— 
Wiſſenſchaft und Kunft. 


Große Lander und Apelles. Als Alexander der 
fein von Apelles gemaltes Neiterbild ſah, 
ein e er ſich wenig befriedigt, wogegen fein Pferd 
Wen unteres Gewieher Hören ließ. Worauf 
es, fo lautete wenigſtens die bisherige 4 
li frech bemerkte: „Sire (N), Ihr Pferd 
Write Archäologen Salomon Neinach abet 
on nicht eingegangen, daß ein ſonſt To gefitieter 
chen " wie Apelles fi, gegenüber einem Monat» 
t ee lo unziemlichen Witz erlauben ſolle 
deren tiefgründige Nachforſchungen angeſtellt, als 
1 kostbares Ergebnis er der Welt jetzt die bes 
abi Mitteilung machen kann, daß Apelles in 
N nur gejagt hat: „Stre, Ihr Pferd iſt 
ſtand be Sie getroffen. — Das war der Gegen: 
der In r Beratungen der franzöſiſchen Akademie 
Tage Stiften am 23. September 1916, an welchem 
der S er Kriegsbericht neue ſchwere Kämpfe an 
Herm omme, eine Niederlage der Numänen bei 
5 unſtadt ufw. gemeldet hat. 

de Leiche des plattdeutſchen Dichters Gorch 

tod m in der Schlacht am Skagerak den Helden: | 
unweit it auf der kleinen Inſel Stensjofmen, 
en bei öteborg (Schweden) mit militäriſchen 
fund Kr worden. Das bei dem Toten ge⸗ 
gungen otizbuch enthält noch die erſten Ein⸗ 


aus der großen Seeſchlacht. 
TT 
Mannigfaltiges. i 


Man Entwickelung der Berliner 
den ber lPeifung) vollzieht ſich durchaus 
ſezun & ihrer Einrichtung maßgebenden Voraus⸗ 
Tellnehn entſprechend. Bis jetzt weiſt fie 54000 
> auf ner — einschließlich der 20 000 Schulkinder 
Martıp wovon 10600 auf die Hauptküche in der 
Narthale Tresccowſtraße und 10000 auf die 
Maſſenelle Landsberger als die zurzeit größten 
Erichen entfallen. 
uiſeher offen) gat ſich der flädtifhe Ober. 
weſens es Potsdamer Straßenreinigungs⸗ 
eines 9 Pacheiſer, der vor einigen Tagen wegen 
achſfähria weren Sittlichkeitsverbrechens an einem 
ufig er Mädchen feſtgenommen, aber vor⸗ 
Diensta ieder auf freien Fuß geſetzt wurde. Am 
zugeſtellt orgen wurde ihm die Anklageſchrift 
nehmen Darauf beſchloß er, ſich das Leben zu 
mit d n einem Brief an das Gericht teilte 
An her feine Schuld fühnen wolle. 
don der zilzvergiftunch find in Nauen 
Übrige Familie des Gärtners Meier die 41. 
Sohn Frau, ein Töchterchen und ein kleiner 
Ra Seltarben. Die Frau hatte die Pilze in der 
f Heide geſammelt. Statt eßbarer Pilze 
mütgebracht. den gifligen Knollenblätterſchwamm 


reisen Pilzwuchers) ift von der 
gan Prüfungsfteife in Hannover gegen eine 
Velze, Anzahl von H geg 

0 


nabren Händlern das ſtrafrechtliche 
en. 
de yetürteitun g wegen Käfewuder)! 


I} 


Kö gs bur . 1 | 
aſegroßß.; ger Strafkammer verurteilte den 
fene oPdändter Burger aus Wehringen und 
Leihen au ſowie den Kaufmann Wawrich aus 
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mehr von der Kunft als Sie ſelber!“ Dem 


Monaten Gefängnis, und Frau Burger zu 300 
Mk. Geldſtrafe. Die Angeklagten hatten Limbur⸗ 
ger Käſe über den feſtgeſetzten Höchſtpreis verkauft. 

. 176 Per ſonen an Fleiſchvergif⸗ 
tung erkrankt.) In Laun in Böhmen er⸗ 
krankten infolge Genuſſes von gehacktem Pferde⸗ 
fleiſch, ſoweit bisher feſtgeſtellt wurde, 176 Per⸗ 
ſonen, von denen bis Montag 4 geſtorben find. 
Die Urſache iſt noch nicht ganz aufgeklärt. Wie 
verlautet, wurde ein geſchlachtetes geſundes Pferd 
zum Verkauf freigegeben. Zu dieſem Pferd gab 
der Pferdehändler das Fleiſch eines kranken Fül⸗ 
lens, das er ſelbſt mit allerlei Giften behandelt 


hatte. Das Fleiſch des Tieres verkaufte er mit 
Umgehung der tierärztlichen Fleiſchſchau. 

(Ein ſchweres Eiſenbahnung lüch) 
wird aus Frankreich gemeldet. In Lons⸗le⸗ 
Saulnier iſt ein Zug entgleiſt; ſieben Perſonen 
ind ſchwer verwundet. 5 

(Bei einer Uebung mit Hand⸗ 
granaten) wurde, wie der „Petit Pariſien“ 
meldet, in Evreux ein Unterleutnant getötet 
und zwei Soldaten ſchwer verletzt. 

(Wegen der ſchlechten Wein⸗ 
ernte in Burgund) äußert der „Petit 
Pariſien“ die ernſteſten Beſorgniſſe. Frühere gu⸗ 
te Durchſchnittsernten hätten 7⸗ bis 8000 Hekto⸗ 
liter ergeben, die diesjährige ergäbe höchſtens 
4000. Regen, Reblausplage und der hohe Kup⸗ 
fervitriolpreis, vor allen Dingen aber der Man⸗ 
gel an Arbeitskräften ſei, wie in allen Weingegen⸗ 
den, ſchuld daran. 7⸗ bis 8000 Hektar fruchtba⸗ 
ren burgundiſchen Rebengeländes ſeien dieſes Jahr 
unbebaut geblieben. Dem Staate, beſonders dem 
Kriegsminiſterium, wird der Vorwurf gemacht, 
die Beurlaubung der Weinbauern nicht rechtzeitig 
vorgeſehen zu haben, und das räche ſich jetzt am 
Wohlſtand der ganzen Provinz. 
(Kinderreiche Mütter als Ritter 
der Ehrenlegion.) Der in Frankreich 
immer ſich mehr bemerkbar machende Geburten⸗ 
rückgang hat ſchon zu den merkwürdigſten Rat⸗ 
ſchlaͤſen geführt. Nun iſt ein franzöſiſcher Arzt 
und Abgeordneter namens Peyronx auf den zwei⸗ 
fellos genialen Einfall gekommen, allen Frauen, 
die zwölf Kinder zur Welt gebracht haben, den 
Orden der Ehrenlegion zu verleihen, ſofern ſie ſich 
nicht durch Vorbeſtrafung oder einen notoriſch 
ſchlechten Lebenswandel dieſer Auszeichnung un⸗ 
würdig gezeigt haben. Ob dieſe Spekulation auf 
die Eitelkeit Erfolg haben wird, dürfte angeſichts 
der Eitelkeit der Franzöſinnen angezweifelt 
werden. 

22. .... m nn eng 


Letzte Nachrichten. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 6. Oktober. — (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 6. Oltober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplaß: 
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht 
Die Artillerie⸗Schlacht zwiſchen der Ancre und 
der Somme ging heftig weiter. Im Anſchluß an 
drei aum Morgen geſcheiterte engliſche Angriſſe hart 
öſtlich der Ancre entſpannen ſich lebhafte Hand: 
granatenkümpfe, die bis in den Abend hinein 
dauerten. Zwischen Morral und Bouchavesnes 
ſchritten nachmittags ſtarke franzöſiſche Kräfte zum 
Angriff. Truppen der Generale von Boehn und 
von Garnier haben den Stoß — zwiſchen Fregicourt 
und Bouchavesnes nach hartem Nahkampf — blutig 
abgeſchlagen. Beſonders zeichneten ſich die Infan⸗ 
terie⸗Regimenter Nr. 155 und 186 aus. — Südlich 
der Ancre friſchten die Jeuerkümpſe zeitweiſe merk 
lich auf. ö F 
Skliher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalſeldmarſchalls Prinzen Leopold 
von Bayern. i 
An der Front weſtlich von Luzk blieb der er⸗ 
ſchöpfte Gegner geſtern ruhig. In den letzten Tagen 
wurden hier 6 Offiziere, 622 Mann gefangen 
genommen und 8 Maſchinengewehre er⸗ 
beutet. — Zwiſchen den Bahnlinien von Brody und 


und, als er ſah, daß es verloren ſei, geſchlachtet 


dem Oberbefehl des Generals von Fallenhaun 
haben nach glücklichen Gefechten bei Neps (Koeho⸗ 
lom) und Krihalma (Kiralnhalma) den Feind über 
den Homorod und Alt zurückgedrängt. Die hart⸗ 
näckig verteidigte Stellung im Sinca⸗Abſchnitt iſt 
erſtürmt. Mehrere hundert Mann find gefangen 
genommen und 


2 ‚28 FJeld⸗ und 13 terie⸗ 
ſchwere 18 a A Jufan erie 


erbeutet. Der Gegner iſt im Nückzug durch den 
Geiſterwald. Er wird verfolgt. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz⸗ 


Heeresgruppe 

des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 

Aus nachträglich eingelaufenen Meldungen geht 
hervor, daß es nur einem Teil der bei Rahovo über 
die Donau gegangenen rumäniſchen Truppen ge⸗ 
lungen iſt, ſich auf das nördliche Stromufer zu 
retten, wührend der Reit, in öſtlicher Richtung 
fliehend, auf die von Tutrakan anmarſchierenden 
verbündeten Truppen ſtieß und vernichtend geſchla⸗ 
gen wurde. — Die auch geſtern wiederholten feind⸗ 
lichen Angriffe öſtlich der Bahn Cara Orman— 
Cobadinu ſind abermals geſcheitert. — Luftſchiffe 


Türkiſcher Kriegsbericht. 
Die perſiſchen Bachtiaren im heiligen Krieg gegen 
die Rufen, 

Konſtantinopel, 6. Oktober. Der Haupt⸗ 
quartiersbericht vom 4. Oktober lautet: In Perſien 
haben ſich die Bachtiaren, geſtützt auf die ſiegreichen 
Befreiungskämpfe der osmaniſchen Armee, im hei⸗ 
ligen Krieg gegen die Rufen erhoben und die 
Stadt Ispahan vom Feinde befreit. Zahlreiche 
ſtarke Angriffe, die die Rufen in dieſer Woche gegen 
die Ortſchaft Bidſchar (110 Kilometer nördlich von 
Hamadan) unternahmen, wurden vollſtändig zu⸗ 
rückgeſchlagen. Der Feind wurde entſcheidend ge⸗ 
ſchlagen und ergriff die Flucht. Außer zahlreichen 
Toten und Verwundeten hat der Feind eine Menge 
Kiſten mit Munition, eine große Anzahl Waffen 
und viel Kriegsgerät verloren. Ruſſiſche Angriffe 
gegen Kianirech (30 Kilometer nördlich Rewanduz) 
endeten mit einer Niederlage für die Ruſſen; fie 
wurden verjagt. — An der Kaukaſusfront im allge⸗ 
meinen Scharmützel. Wir machten einige Gefangene. 
Am linken Flügel wurde ein ruſſiſcher Angriff abge⸗ 
ſchlagen. — An der egyptiſchen Front überflogen 
drei Flieger El Ariſch und verſuchten dort Bomben 
abzuwerfen; fie wurden aber durch unſer Abwehr⸗ 


und Flieger griffen Bahnanlagen und Truppenlager feuer zur Umkehr gezwungen. Eines von ihnen 


nördlich der Donau mit Bomben an. — Maze⸗ 
doniſche Front: Die am linken Struma⸗Afer ſtehen⸗ 
den bulgariſchen Truppen räumten in der Nacht 
zum 5. Oktober ohne feindliche Störung einige der 
am weiteſten vorgeſ hobenen Orte. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 6. Oktober. Im amtlichen Bericht von 


Donnerstag Nachmittag heißt es u. a.: Die Nacht 


war auf der ganzen Front ruhig. Bei unjerem 
Vorrücken öſtlich von Morval haben wir geſtern 
neun 8,8 Zentimeter⸗Geſchütze erbeutet. 

Luftkrieg: Trotz ſehr ſchlechten Wetters hat ein 
franzöſiſches Flugzeug den Flugplatz von Colmar 
mit Bomben beworfen. Bei der Rückkehr von 
einem Nachtflug wurden 30 Bomben auf Schein⸗ 
werfer und militäriſche Gebäude des Hafens Zee⸗ 
brügge geworfen. 

Orientarmee: Die Schlacht ſteht auf der ganzen 
Front weiter günſtig. Die Vorhuten der Verbün⸗ 
deten beginnen die Cerna in der Gegend von 
Oborovein und am Vrod⸗Fluß zu überſchreiten. 
Andererſeits haben fie trotz des Glatteiſes, auf 
beiden Hängen des Baba⸗Berges vorrückend, Buf 
und Popli erreicht. 

Im amtlichen Bericht von Donnerstag Abend 
heißt es n. a.: Nördlich der Somme find wir öſtlich 
von Morval weiter vorgedrungen. Wir haben 
einen ſtarken deutſchen Gegenangriff gegen die von 
uns eroberten Schützengräben nördlich von Frégi⸗ 
court abgewieſen. Südlich der Somme führt die 
feindliche Artillerie fort, ſehr tätig zu ſein. In der 
Woevre hat unſere ſchwere Artillerie bei St. Sensis 
einen Militärbahnhof unter Feuer genommen, auf 


dem beträchtlicher Verkehr gemeldet worden war. 


Sie rief einen großen Brand hervor. 

Belgiſcher Bericht. In der Gegend von Dix⸗ 
muiden und an der Der füdlich diefer Stadt ſpielten 
ſich Artilleriekämpfe ab. Der Kampf zwiſchen Feld⸗ 
und Schützengrabengeſchützen war lebhaft in Nich⸗ 
tung Steenſtraete und Boeſinghe. * 


Engliſcher Kriegs bericht 

London, 6. Oktober. er amtliche britiſche 
Bericht vom 5. Oktober nachmittags lautet: Nörd⸗ 
lich der Schwabenſchanze fügte unfere Artillerie 
feindlicher Infanterie, die ſich auf dem Marſche be⸗ 
ſand, Verluſte zu. Wir unternahmen im Gebiet 
von Vimy einen erfolgreichen Überfall. Der Feind 
verſuchte ohne Erfolg in die Laufgräben öſtlich 
von St. Belloy einzudringen. 


Ein großer engliſcher Dampfer im Mittelmeer 
verſenlkt. 


London, 6. Oktober. Reutermeldung. Es 


wird amtlich bekanntgegeben, daß der von der Re⸗ 
gierung erworbene Cunard⸗Dampfer „Franconia“ 


Zborow nach Lemberg lebte die Gefechtstätigteit (18 150 Tonnen) geſtern von einem feindlichen 


auf. Dem ſtarken feindlichen Feuer folgten wieder⸗ 
holte kräftige Angriſſe, die bei Wyſocko, Dubie und 


Unterſceboot im Mittelmeer verſenkt worden iſt. 


Der Dampfer hatte zurzeit keine Truppen an Bord, 


Zarkow bereits im Feuer zuſammenbrachen, bei 12 Mann der Beſatzung werden vermißt, 302 find 


Vatkow (am Sereth) durch friſchen Gegenſtoß deut⸗ 
ſcher Bataillone zurückgeſchlagen wurden. 3 Offi⸗ 
ziere, 120 Mann blieben gefangen in unſerer Hand. 
— An der Armeefront des Generals Grafen von 
Bothmer haben die Nuſſen beiderſeits der Zlota 
Zipn den Kampf wieder aufgenommen. Deutſche, 
öſterreichiſch⸗ungariſche und türkiſche Truppen haben 
an ihrem zähen Widerſtande den oft wiederholten 
Sturm ſich jedesmal brechen laſſen. Der an ein 
zelnen Stellen eingedrungene Feind wurde ſofort 
zurückgeworfen, büßte neben ſeinen großen blutigen 
Verluſten 510 Gefangene ein und verlor acht 
Maſchinengewehre. Die Stellung iſt reſtlos 
behauptet. a f 

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 


In der Gegend von Bohosodezany (an der By⸗ 
ſtrzuca Solotwinska) blieb ein ſchwächerer ruſſiſcher 
Vorſtoß ergebnislos. — Aus den Karpathen nichts 
Neues. — Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen: 
Der Rumäne iſt geſtern erneut geſchlagen. Im 
Goergeny⸗Abſchnitt warfen öſterreichiſch⸗ungariſche 


weſtlich von Libafolva, wieſen weiter ſüdlich am 
Boelecs⸗Kopf Angriffe ab und eroberten beiderſeits 
der Straße Magharos—Parajd die am 3. Oktober 
verlorene Steklung zurück. über 290 Gefangene 


erſteren zu 5 Monaten, Wawrich zu 2 wurden eingebracht. — Verbündete Truppen unter 


gerettet. 
Rumänſſcher Kriegsbericht. 

Bukareſt, 6. Oktober. Der rumäniſche Bericht 
vom 5. Oktober lautet: Nord⸗ und Nordweſtfront: 
In der Gegend von Parajd bemächtigten wir uns 
nach dreitägigem lebhaftem Kampfe der feindlichen 
Befeitigungen und warfen den Feind nach Weiten 
zurück. Teilgefechte an der übrigen Front. Süd⸗ 
front: Nachdem die zwiſchen RNuſtſchuk und Tutra⸗ 
kan veranſtaltete Demonſtration beendet war, zogen 
wir uns auf das linke Ufer der Donau zurück. Do⸗ 
brudſcha: Sehr heftige Kämpfe an der ganzen 
Front. Wir nahmen 5 Offiziere und 100 Mann 
gefangen. 

Der verfehlte rumäniſche Übergang bei Nahovo. 

Soſia, 6. Oktober. „Voenni Isveſtia“ ſchreibt 
zu dem rumäniſchen Übergang bei Nahovo: Die 
Rumänen wollten Nuftſchuk und Tatrakan nehmen, 
um einen Brückenkopf für weitere Anternehmungen 


i zu ſchaffen, während gleichzeitig die Dobrudſcha⸗ 
bei der Staatsanwaltſchaft eingeleitet Truppen die Rumänen aus ihren Stellungen ſüd⸗ Truppen durch Heftige Angeiffe das Zentrum und 


den linken Flügel feſſeln ſollten. — „Baltanska 
Paſchtia“ zufolge waren für das Unternehmen drei 
In fanterie⸗Diviſtonen und fünf Erſatz⸗Regimenter 
beſtimmt, von denen jedoch nur 15 bis 18 Batail⸗ 


\ lone überſetzen konnten. 


| 


— ren 


wurde beſchädigt. — An den anderen Fronten keine 


wichtigen Ereigniſſe. 
—— nee ̃ —‚———... . —— 


Preufſiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotlerie. 


In der heutigen Vormittagsziehung der Preu⸗ 
ßiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: 15 000 Mark auf die Nr. 37 896; 
10 090 Mark auf die Nr. 84 594 und 115 574; 5000 
Mark auf die Nr. 922, 38 007, 194 376; 3090 Mark 
auf die Nr. 84 925, 139 117, 152 891, 156 788. 

Nachmittagsziehung: 3000 Mark auf die Nr. 
40 985 und 152 378. 


Berliner Börſe. 

Die guten Heeresberichte und die Meldung von dem Un⸗ 
tergange der „Francenja“ ſtärkten der vertrauensvolle Stim⸗ 
mung der Börſe und wirkten auf die Unternehmungsluſt an⸗ 
regend. Hlervon zogen beſonders Reinmetall, Deimler⸗Motoren, 
ferner Phönix, oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie Vorteile. Im ſpä⸗ 
teren Verlauf litten einige Werte unter Gewinnrealiſterungen, 
andere dagegen, wie beſonders oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Indu⸗ 
ftrie, ſetzten jedoch die Aufwärksbewegung fort. Anleihen bes 
122 bei mäßigen Umfägen ihre Feſtigkeit. Ruſſiſche Papiere 
gebeſſert. 


Amſterdam. 5. Oktober. Leinöl per November 52½, 
per Dezember 52/8, per Nov.⸗Dez. 53, — Santos⸗Kaffee 
per Okkober 58. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börse. 


Für telegraphiſche am 5. Oktober Jam 4. Oktober 
Auszahlungen: | Geld | Brief] Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,48 5,50 15,45 | 5,50 
Holland (100 Fl.) 2271 ( 227% 227¼ 227% 
Dänemark (10) Kronen) 156¼ | 156°], | 1561|, 1565 
Schweden (100 Kronen) 159 1594 159 1591 
Norwegen (100 Kronen) 158% f 159 1 158% 159. 
Schweiz (100 Franes) 108%, | 166° 106 „1065 
Oſterrelch⸗Ungarn (100 Kr.) 68,95] 69,05] 68 95 69,05 
Bulgarien (10 Leva) 79 80 79 80 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Hehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 
der E m E m 
Weſchſel bei Thorn f 
f Zawichoſt. 


arſchau 3 
Chwalowice 
Zakroczunn 


Brahe bei Bromberg He egel 4 
Netze bei Czarnikau 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 6. Oktober, früh 7 Uhr. R 

Barometerſtand: 760,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,01 Meter. 
Lufttemperatur: + 12 Gr d Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Südweſten. 

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur: 
+ 14 Grad GCellins, niedrigſte + 7 Grab Eelfins. E 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Welterbienites in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 7. Oktober, 
Wolkig, zeitweife Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (16. Sonntag nach Trinitatis) den 8. Oktober 1916. 


Altſtädtiſche evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gattesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Kollekte zur Erneuerung des Innern der 
Kirche. Vorm. 111], Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Lie. Freytag. — 
Sreitag den 13. Oktober abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht. 

Kenftädtiihe evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. 5 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsgar⸗ 
niſonpfarrer Beckherrn. Vorm 111 Uhr: Kinder gottesdienſt. 
Seftungsgarnifonpfarrer Beckherrn. Amtswoche: Feſtungs⸗ 
garnifonpfarrer Beckherrn. — Mittwoch den 11. Oktober 
1916, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde. Feſtungsgarniſon⸗ 
pfarrer Beckherrn. 5 b H 

St. Georgenkirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johft. Vorm. 11! Uhr: Kindergottesdienſt. Gemeindehelfer 
Stachelhaus. Nachm. 3 Uhr: Außengottesdienſt in Schön⸗ 
walde. Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdſenſt. 

were Kirche. Borm, 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

t 


ndt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 9%, Uhr 
eat Paſtor Reindke. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Reniſchkau: Gottesdienft. Nach. 3 Uhr: Gottesdienſt in 
Luben. Pfarrverwalter Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 
Goſtgau: Gottesdienſt, Nachm. 3 Ahr in Lulkau: 
dienſt. Alrchen Se x 3 
ngel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 

We en eng der Konfirmanden. Pfarrer Ann⸗ 

ck. 


— 


— 
7 

— 
on 


IIe 
IE 
ten 


* 
mo 
4 


eo. „ 


Lit! 


Uhr in 
Goltes⸗ 


[4 * 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske : 
Gottesdienſt. Nachm. 4 bis 8 Uhr im Jugendheim: Zu⸗ 
ſammenkunft. Pfarrer Baſedow. 
Gvangel, Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 9 
in Penſau: Gollesdienſt. Vorm. 11 Uhr in Gr. Böſendorf: 
Gottesdienft. Pfarrer Prinz. 
Evangel. Kirchengemeinde Nudat-Stewien. Borm. 9, Uhr 


Predigtgottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des Jüng⸗ 


lings und Jungfrauenvereins. Pfarrer Schönjan. 
Vaptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Nachm. 21, Uhr: Sonntagsſchule. 
4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm 6 Uhr: Jugendverein. 
Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangeliſationskapelle 
Culmer Vorſtadt (am Bayerndentmal), Früh 81 Uhr: G3 
betſtunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergotiesdienit. Nachm. 4 


Uhr: Cbangeliſationsverſammlung. Mittwoch abends 8½ 


Uhr: Bibeiſtunde. 


Nachm. 


im Alter von 22 Jahren. 


Für die vielen Beweiſe der 
Teilnahme beim Tode meines 

lieben Mannes ſpreche ich, zu⸗ 
gleich im Namen der anderen 
Hinterbliebenen, den 


herzlichſten Dank | 


aus. 


Helene Przybill, 


geb. Müller. 


= das eee iſt bei der 
Firma Max Hirsch Krause, 
Geſellſchaft mit kälter Haftung 
in Thorn, eingetragen, daß die Ge⸗ 
ſchäftsführung des Kaufmanns Max 
Hirsch in Thorn beendet iſt. 

Thorn den 30. September 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


Derreist 


bis einſchl. Sonntag den 8. d. Mts. 


Ientif Heinrich. 


Meine Fernſproch⸗Nummer iſt 


Scheffler, Siächandfnn. 


ge es 
konſervatoriſch ausgebildet, erteilt gründl. 


Alnierunterriht. 


Meldungen bitte unter N. 1838 an 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 
Junge Dame erteitt 


gründl. Kigpier⸗Anterricht 


— außer dem Hauſe. Angebote unter 
1868 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Lebendfaſge Makrelen 


Forellen, grüne, dicke 
Flundern u. Echellſiſche. 


Sämtliche Sorten eignen 
kochen, dazu Peterſilien⸗, Dill ⸗ * Senf. 
ſoße, ſowie zum marinieren. 

Seefiſche ſchmecken jetzt beſonders gut 
und ſind ſehr nahrhaft, da 1 40% 
mehr Eiweißgehalt beſitzt als das fetteſie 
. dazu verhältnismäßig preis ⸗ 


0 Senſche jetzt wieder 3 mal wöchentlich 
0 haben. Kochanl. wird gern erleilt. 


0. Frisch, Samb. Liſchtüncherei, 


Coppernitusſtt. 19, Fernruf 525. 


Bratheringe 
in 8 Ltr.⸗Doſen gibt ab 
Oskar Schlee Nachf., 
Melltenſtr. 81. 

Mehrere Zentner 


Hergumotten u. Cafelobſt 


hat abzugeben 


Fran Bangewerlöneilet Michel, 


Graudenzerſtr. 7 


en 
Stück 65 Pf., bei 6 Stück 60 Pf. 


Araschewski. ee 24. 


2000 Mart $ H 
auf 1. Stelle ee foglei 6% 
geſucht. . erbitte unter W. 1897 
zan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


\ 


Den Heldentod fürs Vaterland fand am 14. Sep⸗ 
tember bei einem Sturmangriff mein innigſtgeliebter 
Sohn, unſer lieber guter Bruder, Schwager u. Onkel, der 


Musketier im Infanterie⸗Regiment 187 


Adolf Ott 


Ziegelwieſe den 6. Oktober 1916. 


Der tiefgebeugte Vater und Geſchwwiſter. 


Ein gutes, treues Sohn⸗ und Bruderherz 
Hai aufgehört zu ſchlagen: 
Wir fühlen es in tiefem Schmerz 

Was wir verloren haben. 
Ob wir den Ort, an dem du ſtarbſt 
Wohl jemals ſehen werden? 
Er von der Heimat ruht dein Leig 

n kalter fremder Erden. 
Nicht durften wir zum letztenmal 
De liebe Hand Dir drücken, 
Nicht Deines Grabes Hügel UN 
Mit Liebesroſen ſchmücken. 


Nur der eine Troſt iſt uns geblieben 
Im Himmel ſehen wir uns wieder. 


Ruhe ſanft! 


Dankſagung. 


Für die herzliche Teilnahme anläßlich des Hinſchei⸗ 
dens meiner lieben Frau, unſerer guten Schweſter, und 
die reichen Kranz⸗ und Blumenſpenden dankt 


im Namen der Hinterbliebenen: 


Eugen Heinig. 


nee 


„„ 
Max Anger 5 


7 


geb. Unger, 8 

5 [N 
kriegsgetraut. 1 
(A 


4 in 6. Oktober 1916. 4 
N 


33333333323335357 


2er Anfüngerlurius 


des Stenographenvereins Stolze⸗ 


Schrey ee am nur den 
9. d. Mts., 8½ Uhr, in der 
Mädchenmittelſchule, ule, Gerechteſtr. 


Velfach⸗Früchltpein, 


a 0 Kb, uns herb, Feuchtſekt, 
an einſchl. Steuer, 


Seger Fl. von 2,50 Mk. an 
ausſchl. Steuer (Henckell, Matthäus 


Bale „ Graeger, Grempler, 


eim Beine 1e und Epiritunfen 


empfiehl 


Richard Thürmann, Stettin. 


E Fernruf 1068. 2 


Akten Beſtgarn 


und Büros 


für Büros, 


Garne für > Fiſchnetze 
und 5 — 


ftets vorrätig bei 
Julius Grosser, 


Schle 175 e audlung, 
Eliſab 2210 1 


Sanfinaun 


wünſcht in den Abendſtunden Nebeu⸗ 

beſchäſtigung durch ſchriftliche Arbeiten. 

Gefl. Angebote unter S. 1893 an 
die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 
Junger mililärfreier 


Buchhalter, 


bewandert in Buchführung u. Stenoara« | B# 


zum phie u. 1 im Maſchinenſchreiben, firm 
in Rund⸗ u. Lackſchrift, ſucht von 15. 10. 
Stellung. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tücht. Meg 


f. dauernde Stelle von fi 
Kowalski, Anden, Königſtr. 12. 


Junge, geb. Dame 
ſucht Wirkungskreis als Wiriſchafterin in 
feinem, frauenloſem Haushalt in Hohen⸗ 
falza oder Thorn ab 1. November. 
efl. Angebote unter Z. 1900 an die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Damen⸗ Schneiderin 
ſucht Beſchäfligung. 

Angebote unter M. 1887 an die 
Geigäftsttette der „Preſſe“. 


Fräulein 


ſucht Stelle auf dem Lande zur Erl. des 

Haushaltes Förſterei bevorzugt, Taſchen⸗ 
geld und Familienanſchluß exwünſcht. 
Angebote unter W. 1872 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wer erteilt Stunden 
zum Einjährigen? 


Angebote mit Preisangabe unter 
©. ar 8 an die öftsſtelle der 
Preſße“ erbeten. 


Hildegard Anger = 


Angebote unter X. 1898] & 


1 


16 (R.⸗G.⸗Bl. S 


füt a segen 


Danzig, Graudenz, 
Mar 


Bekanntmachung. 


IVa Nr. 59277. 


wel Die Verordnung vom 1. Auguſt 1916, betreffend die Verab⸗ 
folgung von Butter, Schmalz und Speifefeit an Empfänger von 
5 Deputat und Saifonarbeiter, wi 
| Deputatempfängern und Saiſonarbeitern zuſtehenden Speiſefett⸗ 
ER mennen richten ſich ms der Bekanntmachung über Speifefett vom 

20. 755) und den dazu ergangenen Aus⸗ 


ird hiermit aufgehoben. Die den 


Thorn, Culm 
ien burg den 3. Oktober 1916. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Grandenz und Thorn. 


Die Kommandanten der 


FJeſtungen Danzig, Culm 


und Marienburg. 


56. Zuchtviehaultion 


der weſtpr. Herdbuch⸗Geſ ſellſchaft Danzig 


ng 39 


tober, in Hanz, 


Schlacht⸗ und Viehhof, vorm. 11'/s Uhr. 


Auftrieb: d. 9 


Färſen und 


Die 
Intereſſenten, die 


nicht bis zum 1. Dezember d. 
kommiſſion eingeſandt ſind. 

Sollte in 
muß der Anſpruch ſel 


gereicht ſein. 


am ruſſiſch⸗deutſchen Holzverkehr 


Anträge auf Entſchädigung an die Reichs⸗ 
entſchädigungskommiſſion zu Berlin 


zu ſtellen haben, werden darauf hingewieſen, daß die Ge⸗ 
fahr einer Nichtberückſichtigung beſteht, wenn die Anträge 


usnahmefällen bis zu dieſem Termin ein 
voll begründeter Antra eg nicht geftellt werden können, jo 

ſt, unter os weiterer 
Ausführung, bis zum 1. Dezember d 


Allgemeiner Handelskammerausſchuß eg 
für die Cigentumsfejtftellung ruſſiſcher Hölzer 
bei der Handelskammer zu Berlin. Be 
| 255 


tragende Kühe und 
23 Bullen. 


| Kataloge ab 15. Oktober koſtenſos von der Geichaftsitelfe 
Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12. 


beteiligten 


Is. der Reichsentſchädigungs⸗ 


Is. jedenfalls ein- 


Wir ſuchen port ae Erſat für zum 
Heeresdienſt Einberufene militärfreie oder 


felddienſtuntaugliche 
Heizer, zuverläſſig und erfahren in der Bedienung 


bon 


großen Waſſerrohrkeſſeln, 


Schallbrellwärter, mit vollſtändiger Sicherheit in der 
Bedienung elektriſcher Gleichſtrom⸗ und Dreh⸗ 


ſtrommaſchinen, 


Uhrmacher, wenn möglich mit Kenntnis elektriſcher 
Schaltuhren und Elektrizitätsmeſſer, f 
Elektromonteure, ſelbſtändig auf Gleich⸗ und Dreh⸗ 


ſtromanlagen. 


gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, 
Prüfung, sow. 2. Eintr. i. d. 
Streng gereg. Pension. 
Bisher bestanden bereits 


ge Prospekt. 


[Ale Sorten Schokoladen, 


Konfitüren, Bonbons 
offeriert E. Liekert, Brückenſtr. 27. 


Pferde⸗Mohren, 


2 Zentner 3 Mark, bei Entnahme von 
0 Zentnern frei Haus, hat abzugeben 
Le — 


Zn verkaufen: 
Offtzters⸗Mäntel, neue Ueberröcke, Neit⸗ 
und Stiefelhoſen, Mützen, Schärpen, Feld» 


binden ꝛc. Zu erfragen in der Gef 
ſtelle der „Preſſe“. RR 


Siegante Damen- schuhe, 


Größe 40, und lange Oſſizier⸗Stieſel, 


Größe 42, Friedensware, billig zu ver N 4 


kaufen. Strobandſtr. 2, ptr. 


Hebt. Mango 30g 


we für 15 Mk. verkäuflich. 
Wo, ſagt die AR der: „Breffe”. 


Kleine Bibliothek 


billig zu verkaufen. 
Gefl. Angebote unter 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fin gulethaltener Ainderwagen 


von gleich zu verkaufen. 
Gerſtenſtraße 14. 1 Treppe. 


2 Handwagen 


ja: verlaufen. 
Anfragen Gartenſtraße 4, abends. 


Sekunda einer 


925 d 150 Abitur. | 


Seit Jan, 1913 bestanden 325 en 


(dar. 42 Damen von 52), 37 Ar „N mh ne 5 10 155 5 U 45 I 
Ale Ellen; 5 u rn an = 
nun 97 Einl. alle Damen das Abliur, Bi 


mit und ohne ane von ſofort zu ver⸗ 


Päth, 


B. 1892 an 


Elekirigitütswerke Thorn, 


Breslau 3, Freiburger 8 


Dr. J. Wolff”, Vorbereitungs-Anstalt | 


Fähnr.»; Pan: u. Abitur.-. 3 
höheren Lehranstalt. & 


daranter: 76 Abitur. 


Fernruf Nr. 11687. 


| Zu verkaufen: 


(wegen Blutwechſel) 
1 er seiiut weiß. Italiener, im Wi 
vorzügl. Exemplar, = * 
1 Juhibahn, rebh. Italiener, im Aa 
Jahr, ſchönes Tier, = 10, Ml., 
2 Wie one ee Node, Frühbrut 
1916, große Tiere, & 8 Mk., 
1 Hic ee bſauet Andalusier Frähbrut 
1916, ſehr feurig, = 8 Mk. 


Brieſen Wpr., 


Vor des Kleintierzuchtoereins. 
Banholz, 
Kartoffelkaſtenwagen, 
eich. Bücherſpind 
und Gas⸗Lyra 
zu verkaufen. Kauer 6 aufee N. 


& 31 kaufe m 8 
kin mebenndhles ohe U. Ceppid 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unker @. 1891 an die Ge 
ſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Großes Spiegel 
und Spiegelſchrank zu kaufen geſucht. 
Angebote unter V. 1896 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Behr. Gaszuglampe 


zu kaufen geſucht. 
Angebote Rayonſtraße 12, 1 Tr. 


Ane un. 


kaufen geſucht. Parkſtr. 6, ptr., L 


nachmittags. 


I zu vermiete 42, 


Jugendkompagnieshorz. 


Sonntag den 8. Oktober 1916: 


++ + 
Ganztägige Hebung 
mit Zellbau und Sela im Ge- 
läude. Antreten 10 Uhr vormittags am 
Boethkeſtein. Es nehmen daran teil 
fümtliche ortsanweſenden Mitglieder der 
Jugendkompagnie von beiden Abteilun⸗ 
gen. Die Sonnabendübung am 7. fällt 


dafür aus. 
Mitzubringen: Löffel, Meſſer und 


Gabel. Alles übrige wird geliefert. 
Der Leiter: Maydorn. 
Jeden Poſten garantiert reinen 


Bienenhonig 


faufen 


Ruchniewioz & Co., 
R Thorn⸗Mocker. 
Gute, preiswerte Penſion 
für Sadler oder Schülerinnen, 


Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Zu — in der Geſch. d. „Preſſe“. 


| D R 5 


Ene möblierte 


ne 
mit Küche und Mädchenzimmer vom 15. 
d. Mis. ab zu mieten geſucht. 

Gefüllige Angebote unter UV. 1895 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Suche 10 155 

oder 10. Stube U. Küche, 
möglichſt Thorn. ⸗Mocker oder Jakobsvor⸗ 
ſtadt, möglichſt etwas Stallung. 

Meldung zu richten an Fräulein IIa 
Tewes in gieudorf bei Zlotterie. 


ene ee 


mit 2 Betten und Kochgelegenheit. 
Angebote mit Preis unter O. 1889 


en bie — der . 


In dem Haufe Baderſtraße 24 iſt die 


1. Etage, 


6 grobe immer 


vollſtändig renoviert, 


Büro und zu anderen Zwecken. 
Auskunft gibt 
Friedländer. Schillerſtr. 8, 3. 


Eine freundliche 


Z Zimmerwohnung 
iſt umſtändehalber, Neuft. Markt, von ſofort 


anderweitig zu vermieten. Preis 24 Mk. 
Zu erfragen Brückenſtroße 14. 


2 ig, 23m net e, 


fort zu vermieten. 
St 1 d K 
Aleine MOBNHNG, san eise au ner 


mieten: Kleine Marktſtraße 4, part. 


Brombergerſtr. 60 


Sn fofort preiswert zu vermieten. 


1 
ae 42, 1, bei O. Städike,. 


10, zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeihäfl, 
Thorn, Brombergerſtraße 


Schone ama 


vom 1. Jan. zu vermieten. 


Ein gut möbliertes Fülle. 


mieten. Wilhelmſtr. 9, 3 Tr, Garten⸗ 


haus, Penſion Salomon. 


2 gut möbl. Zimmer 


God u Küche zu vermieten. 
Breiteſtraße 6, 2 Tr., rechts, 
Eingang Maueritraße. 


Möbliertes Zimmer, 
Ausſicht nach der Weichſel, We 


— 


2 auf möbl. inne 


fofort zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tfounige, gut möbl. Barderfimmet 


u. 1 von 18 od ſpäter zu vermieten. 
Neuſtädt. Markt 22, 1 Tr. 


Elegant möbl. Zimmer, 


in beſter Lage, zu vermieten. 
Culmerſtraße 12, 2 Tr, 
Ein gut möbl. Balkonzimmer au ver- 
mieten. Beſichtigung von 3— 
Schillerſtr. 4, 1. Etage. 
Mn. Wohn⸗ u. Schlafzim. m. Balkon 
u. ſchöner Ausſicht von ſof. zu verm. 
m erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
& möbl. Vorderzimmer, mit oder 
ohne Penſion, vom 15. 10. zu vers 
mieten. Altſtädt. Markt 28, 2. 
Großes, 7 
fonniges, auf möhl, Anrhörsiiinet 
fofort zu vermieten. Gerſtenſtr. 16, 2. 


„Ein gut möbliertes, geräumiges 
Balkonzimmer, 


Gas, Bad, zu vermieten. 
Melltenſtraße 101. link. Aufgang 2. 


2 möblierte Zimmer 


von ſogleich zu vermieten 
Bromb. Vorſtadt, Parkſtr. 20,3 Tr., I. 


Möbliertes Ammer 


ptr., r. 


Landwirtſchaftlicher 
Hausfrauen⸗Berein. 


Mitglieder perjnmmliNd 


am N er 
Mittwoch den u. OKIODEN 
3 Ahr e 
im Tivoli 
Ir Tagesordnung: — 
1. Kaſſenbericht. 
2. ang Ne guter Rezepte von Mußen 
und Kriegsgebäck. A 
3. Beſprechung einer Weihnactsieiet 0 
den Lazaretten. 
4. Auszahlung. 
Gäſte willkommen. 


Ser Vorſtand: 


Freitag den 6. Ditober, 8 Ahe; 
Der siebente Tas. 
Sonnabend den 7. Oktober, 8 ; 


m | Voltsporflellung zu ermäßigten Preiſen 


Egmont. 
Sonntag den 8. Oktober, 3 
Zu ermäßigten Preiſen! 


ofgunst. 
Luſtſpiel in 4 hoigun Thilo von Trotha 
Abends 7½ Ahr: 


Das Clücks mädel. 


ren 


Gerechteſtraße 3. 


Freitag, Sonnabend, 
Sonntag, Moulag: 


AR Ins Opfer einer Frau. 


Schauſpiel in 4 Akten. 


Teddy. 


Zufifpiel in 3 Aklen. 2 
Nenueſte Kriegsberichle 22 


Schwaben⸗und e mm 


empf. Hugo Olnuss, Segler 
Juckkrätze® 


beseitigt in etwa 2 Te ohne BE 5 
rnisstüruang gerne nen. 


Kur 2.50 ik. — emplö 


L. Fabricius, 


Vohwinkel 59, Guse ett orte, 
verz. unznffäll. Nachnahme E. ſcher 
Thorner ee 

Blaukrenzverein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Ver He 
1 e der St. 


rche zu ne 
1 willkommen. ne, 
| Ehriftl,. Verein junger Mit 


Tuchmacherſtr. 5 
Sonntag, abends 7 Uhr: 
feier für Soldaten und junge en 7 
Gemeinſchaft für entſchied 
Chriſtentum, .. 
Baderſtraße 28, Hof; e onntad 
Evangel. »Berfammlungen jede 
und Feiertag nachm. All 8 ners 
Bibelſtunden ch 1 und 
tag, abends 8 


. u. 
Jedermann it ere et 


Möbliertes Summer 105 


mit Küche vom 15. 10. zu 0555 mie url 


A. Gründer 


Pferdeſfall 9 
mit Bueſchengele gm 


zu vermieten. Ulanenſtr. 4 lie 
17 


e Bel 
nehmen wir hierdurch zurück. 15 sklı 
6 Konklewskl, Franz 


Gift geileen 


ift auf meinem geiit in 
Mocker, an der 8. 80 


ie Gräuleint 
Oczke zugeſügte 


Gift gefirenl 2 


iſt auf meinem geil in o Boge 
N an der Waldauer⸗ und arte 
G. Sp 


; Achtung! „ 


Im Gelände unferer Jiegelaſf 
Gramiſchen und Leibliſch ft 


Gift gesirehnn 


Lütt 
Heinrich 55 n me 


4% 
Senmier, 87, 3 


Brieſwechſ. zu treten. Anongm 
Verſchwiegenheit auge 890 © an 
Zuſchriflen unter F. . Lerbeten, 

Gesc elt der „Preſſe 


1 Natel. 


verloren. Gegen Belohnung erte. 
A. Fohnt, Graubeldel piace 
liegen 1 


Veldbelrag in Klau 


bei Friedrich Thom 
blieben. 


Weſßarale Si 


eutlauſen. tale 
lohnung. Melllenſtr. 8.— 


Dierzu gweiles Blatt. 


grund 


Ar. 236. 


9 
Mähriges N 
gemeine 


6. Oktober feiert König Wilhelm II. fein 
egterungsjubiläum. Die „Norddeutſche 
fe geit Zeitung“ ſchreibt aus dieſem Anlatz: 
85 berg Fer sms umfaßt einen Abſchnitt württem⸗ 
bertſchreite eſchichte, der mit einer erfreulichen, 
35 et Entwicklung auf allen Gebieten 
N. bat ichen Lebens erfüllt iſt. König Wilhelm 
haften A Beginn feiner Regierung an mit leb⸗ 
fein auf nteilnahme und tiefgehendem Verſtändnis 
und a dorzügliher Vorbildung fußendes Wiſſen 
) und Kae i in den Dienſt ſeines Volkes geſtellt 
dichtun ie Fortentwicklung der ſtaatlichen Ein⸗ 
Ripenien hinaus als unermüdlicher Förderer von 
amittelhlt, Kunſt und Gewerbe gewirkt. Die 
nicht ae aren Bedürfniſſe der Zeit lenkten aber 
er ri Seil das Augenmerk des Königs auf ſich; 
denen die ſeinen Blick ſtets auf die hohen Ziele, 
cento, die lebendigen Kräfte des deutſchen Volkes 


— — — 


) erſcher 


men 

A 8 und als hoher Mitarbeiter an dem 
lundere . Reichs baues bewährt. Insbe⸗ 
eutſchland König Wilhelm II. früh erkannt, daß 

ke 85 feine Geltung im Rate der Völker nur 
die Bund ewahren und zu ſteigern vermag, wenn 
im Fried esitanten in unverbrüchlicher Feſtigkeit 
wenn 10 und im Kriege zueinander ſtehen, und 
ſchen bir militäriſche Ausgeſtaltung der im deut⸗ 
Grundla e lebenden Kräfte auf einheitlicher 

! N und in einheitlichem Geiſte durchgeführt 
Hal ng 0 Erkenntnis entſprach von je ſeine 
Die Stunde allen wichtigen Reichsangelegenheiten. 
dn kam, in der unſerem Volke durch den 


Thorner Uriegsplanderei. 


Nachdruck verboten.) 
OVI. 


dect oberſonne! Goldenes Geflimmer 
der ferne 8 Land wie blankmetallene Streifen 
/ Tauben di chlachtendonner tönt noch immer! Die 
er des Jahres wollen reifen!“ So ſang 
d 95 bereits vor zwei Jahren. Heute tönt 
5 des donner noch immer, aber auch die 
tt fig 17 Jahres reifen wieder. Die Natur 
gest ihreniht än Vörkerhaß und Leidenschaft; fie 
tes Herhſttler ien Gang weiter. Sie hat ihr bun⸗ 
r die k. eid angezogen. Nauhe Winde fegen 
und in fernen Fluren, bleierne Nebel ſteigen auf, 
den um bellen Nächten reift es. Der rühren⸗ 
engine „diefer Jahreszeit kaun ſich kein 
te A emüt entziehen. Aber wenn auch 
Herz Dane die hinſcheidende Sommerpracht das 
ba verhallen ſtimmt und es ſeufzt: „Ach wie fo 
wieder den 5 der Reigen“, ſo hat es doch auch 
bc unter d rost, daß die Natur nicht ſtirbt, daß fie 
deen 0 er Winterdecke nicht tot iſt, vielmehr in 
ſaben alle 5 ſchon neues Werden birgt. Wir 
bin. Wir late mit dieſem Herbſte zufrieden zu 
1885 er ge enken feiner. Segensfülle, denken dan⸗ 
gt ein it Aten Scheunen und Keller, und leiſe 
alles = nn gt nach oben zu dem, der 
at. | 
dun fuer e Schlachtendonner tönt noch immer! 
& die W hat das deutſche Volk dem Va⸗ 
Ay land ion 5 hergegeben, damit es den von 
} ee x Alleinherrſchaft in der Welt her⸗ 
N en kann en Krieg bis zum ſiegreichen Ende 
enden Verw = Kriegsziele Englands in ihrer 
at Hüngſte Wie hat der Reichskanzler in 
ch * * 


Vin, 
In gewachf 

gi en. Solange noch ein Pfund Ster⸗ 
Welt meendliſchen a 


0 Pi 
— len Angriff einer Widerſacher die denkbar 
—— — ́ͤ j— — ͤ—— x 


| 


ſchwerſte Probe auferlegt wurde. Es hat dieſe 
Probe glänzend beſtanden. Mit Stolz hat König 
Wilhelm II. den edlen Wetteifer ſeiner Landes⸗ 
kinder mit allen übrigen deutſchen Stämmen in 
herrlichen Taten zur Abwehr des feindlichen An⸗ 
ſturmes, zur Verteidigung des Vaterlandes und 
zur Sicherung ſeiner künftigen Wohlfahrt ſchauen 
können. Mit inniger Dankbarkeit begeht das 
württembergiſche Volk den Feſttag. Aber auch weit 
über die Grenzen des Schwabenlandes hinaus, in 
ganz Deutſchland wird des Königs mit herzlichen 
Empfindungen gedacht werden. 

Das Königspaar empfing am Donnerstag im 
roten Marmorſaal die Glückwünſche der Hofſtaaten, 
die der Chef des Kabinetts des Königs Freiherr 
von Soden darbrachte, und diejenigen der könig⸗ 
lichen Familie, deren älteſtes Mitglied Herzog 
Philipp eine Spende überreichte. Hierauf begaben 
ſie ſich in den Thronſaal. Dort wurden zuerſt die 
Diplomaten eingeführt, die die Wünſche ihrer 
Herrſcher übermittelten, dann die Miniſter, in 
deren Namen Miniſterpräſident Freiherr von 

eizſäcker ſprach, worauf der König kurz erwiderte. 
Es folgten der ſtellvertretende kommandierende 
General von Schäfer, Stadtdirektor von Nickel. 
Oberbürgermeiſter Lautenſchläger und Bürgeraus⸗ 
ſchußobmann Dr. Woelz. 

Wie der „Schwäbiſche Merkur“ erfährt, iſt Mi⸗ 
niſterpräſident Dr. von Weizſäcker vom König an: 
läßlich ſeines Regierungsjubiläums in den erblichen 
Freiherrnſtand erhoben worden. 


Erntedankgottesdienſt 
im Großen Hauptquartier. 


Am Erntedankſonntag fand auf Anordnung des 
Kaiſers in der Kirche des Großen Hauptquartiers 
ein beſonders ſchöner und feierlicher Dankgottes⸗ 
dieſt ſtatt. Der Altar war mit Feldfrüchten ge⸗ 
ſchmückt, das Gotteshaus dicht gefüllt. Mit dem 
Kaiſer und ſeinem Stabe waren zahlreiche Offi⸗ 
ziere des großen Generalſtabes erſchienen. Das 
Lutherlied „Ein feſte Burg“ begann die Feier. Der 
ehrwürdige Ortsgeiſtliche las die Liturgie. Die 
Predigt hielt der geiſtliche Vizepräſident des evan⸗ 
geliſchen Ober⸗Kirchenrats, 


dies iſt der Weg, daß Ich ihm zeige Mein Heil.“ 
Die dritte Kriegsernte, ſo führte er aus, erfüllt 
uns nicht nur mit Dank, ſondern mit Ehrfurcht. 
Es iſt, als ob die eingebrachten Ahren ihre leiſe 
Sprache redeten: „Wir wuchſen, während der Krieg 
tobte. Wir reiften, während ihr bangtet um fallen⸗ 
den Regen oder mangelnden Sonnenſchein. Nun 
bringen wir euch das Brot, das die Aushunge⸗ 
rungspläne der Feinde zu nichte macht, und mit 
dem Brot neuen Mut, neue Siegeszuverſicht, neue 
Kraft!“ Der zu uns ſo redet, iſt der lebendige Gott, 
der uns nicht ſinken läßt, und der nichts als Dank 
von uns fordert. Dieſer Dank ift die Tat eines 


Glaubens, der nicht nur die natürlichen Zuſammen⸗ 


dieſem Gebiete ſteigern ſich John Bulls Sorgen 
immer mehr und mehr. Was wir in der letzten 
Zeit von den Geldverhältniſſen jenſeits des Ka⸗ 
nals gehört haben, gibt uns die Überzeugung, daß 
wir und nicht England die entſcheidende letzte 
Milliarde in der Taſche haben werden. Wo iſt der 
engliſche Geldſtolz geblieben! Nachdem ſich die 
ſonſt jo gut rechnenden Inſulaner von den Ver⸗ 
einigten Staaten für ein überreich gedecktes Dar⸗ 
lehn von 250 Millionen Dollar haben bewuchern 
laſſen, klopfen ſie jetzt ſogar in Argentinien an. 
Die Südamerikaner verlangen die doppelte 
Deckung des Darlehnsbetrages durch argentiniſche 
Anleiheſtücke, ein für den engliſchen Kredit gerade⸗ 
zu beſchämendes Angebot. Die größten englischen 
Städte wie London, Liverpool, Mancheſter und 
Birmingham haben mit Zuſtimmung der engli⸗ 
ſchen Regierung um Darlehne in Newyork gebet⸗ 
telt, find aber abgewieſen worden, da die Yankees 
dem Frieden nicht mehr trauen und das Geſchäft 
nur noch gegen beſondere Unterlagen in Wert⸗ 
papieren machen wollen. Während die Franzoſen 
gegenwärtig eine große Sprozentige Anleihe zu 
einem Kurſe von 87% Prozent ausgeben, wagen 
die Engländer ſelbſt in ihrer jetzigen Bedrängnis 
nicht mit der längſt angekündigten Kriegsanleihe 
hervorzutreten. Der engliſche Schatzkanzler ſcheint 
alſo gar kein Vertrauen zu der Willfährigkeit des 
heimiſchen Kapitals zu haben. Er behilft ſich wei⸗ 
ter mit der Ausgabe von Schatzſcheinen mit drei⸗ 
jähriger Laufzeit, die 6 Prozent, einen für eng⸗ 
liſche Verhältniſſe ganz unerhörten Zinsfuß haben. 
Aber die Verhältniſſe hüben und drüben haben ſich 
gründlich geändert. In Friedenszeiten war der 
deutſche Bankdiskont gewöhnlich 1 Prozent höher 


ſchen Hi Rede vortrefflich gezeichnet. Mit den als der engliſche. Heute iſt das Verhältnis genau 
olgen ift der engliſche Vernichtungs⸗ umgekehrt. 


Obwohl ſomit in England das graue Elend 


Staatsſäckel blinkt, darf die deutlich zutage tritt, giebt man ſich äußerlich den 


auf Frieden hoffen. Aber gerade auf Anſchein, als ob man den Sieg ſchon ſo gut wie in 


ütgegenſt Oberhofprediger unde 
erf rebten. So hat ſich der württembergiſche Schloßpfarrer D. Dryander, über Pfalm 50, 
als treuer Pfleger des ihm überkom⸗ V. 23: „Wer Dank opfert, der preiſet mich. And 


ur 18 Chorn, Sonnabend den 7. Oktober 1916. 2 


hänge fieht, ſondern den, der dieſe Zuſammenhänge 
aneinanderfügt. Unſere Feldgrauen ſagen wohl, 
wenn ſie aus dem Kugelregen zurückkommen: Ich 
habe Glück gehabt. Aber der Glaube ſagt: 
ſind bewahrt geblieben. And wenn einer entgegnen 
wollte: Wenn Gott mich bewahrt hat, warum be⸗ 
wahrte er nicht den treuen Freund an meiner 
Seite? — ſo kann ich zwar auf dies Warum keine 
Antwort geben. Aber ich kann ſagen, wie ein 
Hauptmann aus der Sturmkolonne ſchrieb: „Die 
Fäuſte lockern ſich. Die Hände wollen ſich falten. 
Aber nicht mit dem Verzweiflungsſchrei um mein 
bischen Leben, nein, um das Eine bitte ich Gott, 
laß mich recht ſterben!“ Der Glaube weiß ſich 
auch im Tode in Gottes Hand. Aber Gott verlangt 
„Opfer“ des Dankes. Opfer heißt: ſich etwas ver⸗ 
ſagen und es freiwillig darbringen. Einen Ameri⸗ 
kaner, der mich neulich um Mitteilung der reli⸗ 
giöſen Einwirkung des Krieges auf unſer Volk 
bat, wies ich auf den Opferſinn hin, der durch 
unſer Volk gehe. Hinter jedem ausziehenden Re⸗ 
kruten ſteht eine Mutter. Zu dieſem Opferſinn 
will uns Gott erziehen. Dazu der lange 
Trauerzug, der durch unſer Land zieht! Wenn die 
Dauer des Krieges uns drückt, wenn die Laſt der 
Verantwortung uns zermalmen will, wenn die 
wahnſinnig gewordene Menſchheit, die ihre eigene 
Kultur zerſchlägt und ihre Kinder hinmordet, uns 
entſetzt, — dann bringe dich ſelbſt Gott, d. h. bringe 
deinen Willen in Selbſtprüfung und Gebet in 
Übereinſtimmung mit Gottes Willen, und du wirſt 
die Erfahrung machen: die reinen Herzens ſind, 
werden Gott ſchauen. Nicht nur Helden der Schlacht 
werden uns aus der Kriegsnot zuwachſen, auch 
Helden des Glaubens. Bei meinen Reiſen an 
beiden Fronten, bei meinem Gang durch viele 
Lazarette bin ich überwältigt von dem Eindruck, 
wieviel ſolcher Glaube, wieviel ſittliche Kraft in 
unſern Kriegern lebt. 

Die Gemeinde ſang ſtehend das „Nun danket 
alle Gott“. Liturgie und Segen bildeten den 
Schluß. 


politiſche Tagesſchau. 


Eine Anterredung mit dem Kronprinzen. 

Die „Times“ erhält aus Newyork einen Berſcht 
über eine Unterredung des deutſchen Kronprinzen 
mit dem amerikaniſchen Journaliſten William 
Bayard Hale, in der der Kronprinz u. a. von der 
feſten Zuverſicht des deutſchen Volkes ſpricht, daß 
die Front im Weſten nicht durchbrochen werden 
könne, und auf den unſchätzbaren Vorteil hinweiſt, 
daß Deutſchland imſtande ſei, in kurzer Zeit nach 
Bedarf Verſtärkungen zwiſchen der Oſt⸗ und Weſt⸗ 
front auszutauſchen. Der Kronprinz bedauerte die 
traurige Notwendigkeit, den Krieg fortſetzen zu 
müſſen, und ſagte, daß keine Hoffnung auf einen 
baldigen Frieden beſtehe. Alle Generale, Offiziere 
und Soldaten würden es lieber ſehen, wenn die 
unendliche Arbeit, die wiſſenſchaftliche Forſchung 
und der Heldenmut, die jetzt darauf verwendet 


der Taſche hätte. Die ganze Preſſe ſpricht von 
Deutſchland nur noch ſo, als ſei es bereits den 
Siegern auf Gnade und Ungnade ausgeliefert. 
Man könnte einen Augenblick im Zweifel ſein, ob 
es ſich bei dieſem Ton nur um Dummheit handelt. 
Man findet aber bald heraus, daß es auf bewußte 
Irreführung des eigenen Volkes und der Neutra⸗ 
len geht. Die engliſchen Maſſen ſind nämlich 
viel urteilsloſer als in andern Staaten. Für ſie 
ſind die phantaſievollen Schilderungen über die Er⸗ 
folge an der Somme berechnet, von denen der füh⸗ 
rende Engländer ſehr wohl weiß, daß ſie für die 
Entſcheidung des Krieges von keiner ausſchlag⸗ 
gebenden Bedeutung ſind. Darum gilts, den Leu⸗ 
ten Sand in die Augen zu ſtreuen, den Krieg ins 
Unendliche zu verlängern; vielleicht kommt doch 
noch irgend eine günſtigere Wendung, damit der 
eigene Kopf und Kragen geſichert iſt. 

Hinter uns liegt der 69. Geburtstag unſeres 
Hindenburg. Wiederum hat ſein oberſter Kriegs⸗ 
herr Worte ehrender Anerkennung für den Mann 
des Volkes gefunden. Wir können den Dank, den 
wir ihm ſchulden, am beſten durch tatenfrohes Mit⸗ 
helfen an dem großen Werk der Befreiung Deutſch⸗ 
lands von den zahlreichen Feinden mit ihren aus⸗ 
geſprochenen Vernichtungswillen bekunden. „Dem 
rechten Volk zur rechten Zeit, der rechte Mann im 
rechten Streit“ jo leſen wir am Berliner Mollke⸗ 
denkmal. Dies Wort dürfen wir getroſt auch auf 
unſern Hindenburg anwenden, der wie einſt Bis⸗ 
marck in reckenhafter Erſcheinung neben ſeinem 
Kaiſer ſteht, die Hoffnung Deutſchlands, der 
Schrecken ſeiner Feinde. Preiſen wir uns glücklich, 
daß uns in dieſer großen Zeit ein Führer erſtanden 
iſt, der alles, was man ſeit Jahrtauſenden am 
deutſchen Volke rühmt, in ſich verkörpert! 

Das Stadttheater hat ſeine Pforten wieder ge⸗ 
. „Egmont“ war das gewählte Eröffnungs⸗ 
ſtück. Gewiß wäre es der Direktion lieber ge⸗ 

weſen, ein Werk herauszubringen, das uns mitten 


I 


Sie 


würden, die Feinde zu beſiegen, in den Dienſt der 
Niederringung der gemeinſamen Feinde der ganzen 
Menſchheit geſtellt werden könnten. 0 


Günstiges Ergebnis der fünften Kriegsanleihe. 


Bis zum geſtrigen Zeichnungsſchluß für die 
fünfte Kriegsanleihe wurden von den 14 Groß⸗ 
berliner Kreis⸗ und Gemeindeſparkaſſen insgeſamt 
133 150 000 Mark gezeichnet. Die meiſten Spar⸗ 
kaſſen Großberlins wieſen eine Zunahme gegen⸗ 
über der vierten Kriegsanleihe auf. In den 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ wird geſagt, mit 
dieſer Leiſtung hat das deutſche Volk vor der gan⸗ 
zen Welt den Beweis geliefert, daß zwei ſchwere 
Kriegsjahre ſeine finanzielle Kraft nicht zu er⸗ 
ſchüttern vermocht haben. 

Die Feier 

des Namenstages des Kaiſers von Sſterreich 
fand im ö5ſterreichiſch⸗ungariſchen Hauptquartier 
unter Teilnahme des deutſchen Kaiſers ſtatt, der 
von Generalfeldmarſchall von Hindenburg und 
General Ludendorff begleitet war. Bei der Feſt⸗ 
tafel brachte der öſterreichiſch⸗ungariſche Oberſt⸗ 
kommandierende Erzherzog Friedrich einen Trink⸗ 
ſpruch aus. Kaiſer Wilhelm, der alle ihn erwar⸗ 
tenden Gäſte bei der Feſttafel mit Handſchlag bes 
grüßt hatte, befand ſich in der beſten Stimmung 
und zeichnete beim Cercle vor und nach dem Mahl 
zahlreiche Herren durch Anſprache aus. Bei Tiſch 
hatte der Monarch, der rechts vom Feldmarſchall 
Erzherzog Friedrich Platz genommen hatte, den 
Generaloberſten Freiherrn Konrad zur Seite. Zur 
Linken des Erzherzogs ſaß Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg. Im Laufe des Mahls langte ein 
in ſehr warmen Worten gehaltenes Telegramm des 
Königs der Bulgaren an. Nach faſt zweiſtündigem 
Verweilen im Kreiſe der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Heeresleitung verließ der deutſche Kaiſer nach 
huldvollſter Verabſchiedung das Hauptquartier. 
In den Straßen der Stadt bereitete das zahlreich 
angeſammelte Publikum dem Monarchen, der im 
Automobil den Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg zur Seite hatte, warme Ovationen. Der 
deutſche Kaiſer hat dem Generaladjutanten des 
Armeeoberkommandanten Generalmajor Graf 


Herberſtein den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe 


mit Stern verliehen und perſönlich überreicht. 
Schweizeriſcher Geſchäftsträger in Budapeſt. 


Der Berner Bundesrat hat am Donnerstag 
Guſtav Boiſſier⸗Genf, Bürgermeiſter von Cologny 
und ehemaligen Legationsrat der ſchweizeriſchen 
Geſandtſchaft in Paris, zum ſchweizeriſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger in Bukareſt ernannt. 


Der Schweizer Nationalrat 


lehnte mit 89 gegen 55 Stimmen einen Antrag 
der Welſchſchweizer ab, der darauf abzielte, die 
Militärgewalt einzuſchränken, ebenſo nit 94 gegen 
35 Stimmen einen Antrag der Sozialdemokraten, 
der die gleiche Forderung, nur in ſchärferer Form, 
aufſtellte. Mitglieder des Bundesrats hatten er⸗ 


in die gewaltige Gegenwart hineinführt. Leider 
iſt auf dem Gebiete noch immer ein fühlbarer 
Mangel. Als Schiller ſeinen Wallenſtein auf die 
Bühne zu Weimar brachte, da durfte er im Prolog 
ſprechen: „Und jetzt an des Jahrhunderts ernſtem 
Ende, wo ſelbſt die Wirklichkeit zur Dichtung 
wird, wo wir den Kampf gewaltiger Naturen als 
ein bedeutendes Ziel vor Augen ſehn; wo um der 
Menſchheit große Gegenſtände, um Herrſchaft und 
um Freiheit wird gerungen: jetzt darf die Kunſt 
auf ihrer Schattenbühne auch höhern Flug ver⸗ 
ſuchen, ja, fie muß, ſoll nicht des Lebens Bühne fie 
beſchämen.“ — Gewiß, die Zeit war damals auch 
groß. Demokratie und Abſolutismus waren auf 
einander geplatzt; Napoleon erſchien, gegen 
deſſen Feſſeln ſich dann Europa aufbäumte. 
Jener Zeit verdanken wir aber auch Stücke wie 
„Wallenſtein“, „Jungfrau von Orleans“, „Tell“ 
uſw. Iſt nun die heutige Zeit weniger groß? 
Unſere Feinde zwar kennen nur die Anbe⸗ 
tung der Zahl. Aber im deutſchen Volke hat der 
Kampf gegen die Übermacht alles Große und Edle 
ans Tageslicht gezogen, was vordem in Erwerbs⸗ 
ſucht, Wohlleben und Genußſucht erſtickt ſchien. So 
ſind Taten vollbracht, die es wert ſind, nicht nur im 
Buche der Weltgeſchichte verzeichnet, ſondern auch 
im Liede geprieſen zu werden. Freilich Lieder hat 
die Zeit mehr als nötig hervorgebracht, aber die 
Kunſt auf der Bühne hat ſich von der Bühne des 
Lebens beſchämen laſſen. Wie der deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſche Krieg kein Bühnenſtück von dauernder Bedeu⸗ 
tung geſchaffen hat, ſo hat auch der Weltkrieg noch 
keinen Homer gefunden. Wo iſt der deutſche Dich⸗ 
ter, in deſſen großer Seele ſich all die edlen Strö⸗ 
mungen deutſchen Gegenwerkslebens vereinen und 
zu einem unſterblichen Werk kriſtalliſieren? Möge 
dem deutſchen Volke ein literariſcher Hindenburg 
erſtehen, damit es wie einſt Hutten beim Auftreten 
der Wittenbergiſchen Nachtigall ausrufen könnte: 


[Es iſt eine Luft zu leben, die Geiſter find erwacht.“ 
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klärt, daß das Verhältnis zwiſchen Milikär⸗ und 
Zivilgewalt durch das Geſetz genügend abgeklärt 
und genau umſchrieben ſei. 


Der italieniſche Schatzminiſter 
kehrte laut „Berliner Tageblatt“ am 3. Oktober 
aus London zurück, worauf ſich ſofort die Muni⸗ 
tionskommiſſtion verſammelte. 


Kammerniederlage 
des franzöſiſchen Kriegsminiſters. 

In der Sitzung der Deputiertenkammer am 
Dienstag erlitt der Kriegsminiſter Roquet eine 
parlamentariſche. Niederlage. Die Abgeordneten 
der Pariſer Kammer debattierten ſeit einigen Ta⸗ 
gen über Reformvorſchläge für das Militärſtraf⸗ 
recht. Von allen Seiten wurde der Kriegsminiſter 
angegriffen und ihm unzählige Beſchwerden über 
die Handhabung des gegenwärtigen militäriſchen 
Strafrechtes vorgeworfen. Kriegsminiſter Noquet 
verſuchte vergebens, die Milttärjuftiz zu verteidi⸗ 
gen, indem er auf Gambetta verwies. Als der 
Kriegsminiſter dann den Sturm in der Kammer 
nicht zu beſchwichtigen vermochte und er immer 
heftiger angegriffen wurde, verlangte er eine Ver⸗ 
tagung der Ausſprache. Mit einer erdrückenden 
Mehrheit von 312 gegen 137 Stimmen wieſen die 
Deputierten dieſen Antrag zurück. Darauf wurde 
der Reformgeſetzentwurf angenommen. 


Schlechte Ausſichten der franzöſiſchen Kriegsanleihe. 
In einem Leitartikel Hervss in der „Victoire“ 
hebt er hervor, daß die franzöſiſchen Sparer ſich 
zur neuen Kriegsanleihe nicht gerade drängen. 
Allgemein heißt es, wenn niemand die neue An⸗ 
leihe zeichnet, werden die Regierungen gezwungen 
ſein, Frieden zu ſchließen. 
Zur Stimmung in Frankreich. 
Nach der Pariſer „Humanité“ wird in Frank: 
reich auch in den Militärhoſpitälern eine Propa⸗ 
— ganda für die Aufhebung der Republik und Wieder⸗ 
herſtellung des monarchiſchen Regimes entfaltet. 
Der „Temps“ bezeichnet es als unangebracht, 
während des Krieges zu der Frage Stellung zu 
nehmen, da dies zur inneren Entzweiung führen 
müſſe. 


Der engliſche Generalſtabschef über das Ende des 
Krieges. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ erfährt aus 
London, daß der Chef des britiſchen Generalſtabes 
Robertſon in einer Verſammlung erklärt habe, das 
Ende iſt noch nicht gekommen. Wir müſſen darauf 
gefaßt ſein, für eine Zeitperiode, deren Länge ſich 
noch nicht abſchätzen läßt, mit dem Krieg fortzu⸗ 
fahren. Kampf bis ans Ende iſt die Loſung. Wir 
brauchen jeden Mann, der entbehrt werden kann. 
Es iſt Aufgabe der Regierung, danach zu handeln. 


Der Prüſident der bayeriſchen Kammer v. Orterer f. 

Der Präſident der bayeriſchen Zweiten Kammer, 
der Abgeordnete Geheimrat Dr. Ritter v. Orterer, 
Exzellenz, iſt Donnerstag Nachmittag gegen 5 Uhr 
in der chirurgiſchen Klinik in München verſchieden. 
— Dr. v. Orterer war 1849 in Wörth in Ober⸗ 
bayern geboren, ſtudierte Philologie, war längere 
Zeit Lehrer der hebrätſchen Sprache, ſchließlich 


Gymnaſtalprofeſſor in Freiſing. Seit 1883 war er 


ununterbrochen Mitglied der bayeriſchen Abgeord⸗ 
netenkammer und ſeit längerer Zeit deren Präſi⸗ 
dent. Von 1884—92 gehörte er auch dem Reichs⸗ 
tag als eines der bedeutendſten und angeſehenſten 
Mitglieder des Zentrums an. In der bayeriſchen 
Zentrumspartei übte er bis zuletzt einen maß⸗ 
gebenden Einfluß aus und genoß auch bei den 
anderen Parteien hohe Achtung. 


Die engliſchen Munitionsfabriken. 

Der engliſche Munitionsminiſter gibt bekannt, 
daß 107 weitere Fabriken unter ſeine Kontrolle 
genommen worden ſind. Die Geſamtzahl der unter 
Kontrolle geſtellten Werke beträgt jetzt 4319. 
Weitere Veränderungen im ruſſiſchen Kabinett? 

Reuter erfährt, daß wichtige miniſterielle Ver⸗ 
änderungen in Rußland infolge der Ernennung 
von Protopopow zum Miniſter des Innern bevor⸗ 
ſtehen. Der Name des liberalen Präſidenten der 
Duma Nodzianko wird im Zufammenhang mit der 
Beſetzung des Juſtizamts genannt. 


Dem ehemaligen bulgariſchen Geſandten 
in Bukareſt, Radew, 

hat König Ferdinand den Orden des Heiligen 
Alexander 2. Klaſſe mit Schwertern verliehen, der 
Zivilperſonen nur für Dienſte, die unter außer⸗ 
ordentlichen Verhältniſſen geleiftet wurden, erteilt 
wird. f 

Der Kongreß für Einheit und Fortſchritt 
hielt am Mittwoch in Konſtantinopel ſeine letzte 
Sitzung ab. Die dem Kongreß vorgelegenen An⸗ 
träge, die auf Abänderung des politiſchen Pro⸗ 
gramms der Partei für Einheit und Fortſchritt 
abzielen, und ſich insbeſondere auf eine Verein⸗ 
heitlichung des Prozeßverfahrens und auf die Ein⸗ 
führung des Gemeindeſyſtems in der Verwaltungs⸗ 
politik beziehen, wurden angenommen. Die Ver⸗ 


ſammlung, die unter dem Vorſitz des Großweſiers 


ſtattfand, zeigte ſich feſt entſchloſſen, die gegen⸗ 
wärtige Regierung zu unterſtützen und trat voll⸗ 
kommen für den Entſchluß der Regierung ein, den 
Krieg an der Seite der Verbündeten bis zum end⸗ 
giltigen Siege fortzuſetzen. Der ſtellvertretende 
Oberbefehlshabers Enver Paſcha machte der Ver⸗ 
ſammlung Mitteilung über die allgemeine Lage, 
die in allen Punkten für die Mittelmächte und die 
Verbündeten günſtig ſei. Bei den darauf vorge⸗ 
nommenen Wahlen wurde Großweſier Sai Halim 
Paſcha zum Generalpräſidenten der Partei für 


Einheit und Fortſchritt ernannt. Dem Hauptaus⸗ 
ſchuß angegliedert wurde ein Generalamt, das 15 
aus Mitgliedern des Kabinetts und des Haupt⸗ 
ausſchuſſes, ſowie der Abgeordnetenpartei zuſam⸗ 
menſetzen wird. 

Eine Niederlage der Franzoſen in Marokko? 

„Correol Eſpagnol“ erfährt, daß marokkaniſche 
Eingeborene die Franzoſen angegriffen und 4000 
Franzoſen gefangen nahmen. Die Marokkaner er⸗ 
beuteten zahlreiche Kanonen, Maſchinengewehre, 
Lebensmittel und 6000 Gewehre. Die Franzoſen 
ließen 600 Tote und etwa 1000 Verwundete auf 
dem Kriegsſchauplatz. — Der „Lokal⸗Anzeiger“ be⸗ 
merkt dazu, daß eine Beſtätigung der Meldung noch 
nicht vorliegt. 

Ein neuer chineſiſcher Miniſter des Außern. 

„Petit Journal“ meldet aus Peking, Tangſchaoyi 
habe die übernahme des Miniſteriums des Außern 
wegen des fortdauernden Widerſtandes der mili⸗ 
täriſchen Führer des Südens endgiltig abgelehnt. 
Das Miniſterium des Außern ſei Lutſchengtſiang 
anvertraut worden. 


Neue Unruhen in China? 

Central News meldet aus Hongkong, daß 
Sunyatſen ſich an die Spitze einer Bewegung ge⸗ 
ſtellt hat, die auf die Bildung einer ſüdlichen 
Republik mit den Provinzen PYünnan, Kweichow, 
Szechuan, Kwangſi, Kwangtung ns Franzöſiſch⸗ 
Indochina abzielt. 


Proklamation des japaniſchen Kronprinzen. 

„Petit Pariſten“ meldet aus Tokio, die amtliche 
Proklamation des Prinzen Hirokito zum Kron⸗ 
prinzen werde am 3. November ſtattfinden. 


Der Aufſtand auf Sumatra. 

Nach einer Blättermeldung aus Weltevreden 
find in Djambi jetzt zweitauſend Soldaten zuſam⸗ 
mengezogen. Letzten Monat wurden in dem Auf⸗ 
ſtand insgeſamt 1200 Eingeborene getötet. 


Rooſevelt und Taft 


haben Dienstag bei einem Empfange zu Ehren des 
republikaniſchen Präſidentſchaftskandidaten Hughes 
Reden gehalten. Sämtliche Redner verurteilten 
te Politik Wilſons. Hughes ſagte: Man hat uns 
geſagt, daß die gegenwärtige Regierung nur die 
Wahl zwiſchen der von ihr befolgten Politik und 
dem Kriege hatte. Nach meiner Auffaſſung aber 
gibt es nur eine Wahl: Aufrechterhaltung der 
Ehre. 


Parlamentariſches. 

Der Hauptausſchuß des Reichstages brach am 
Donnerstag Nachmittag gegen 5 Uhr die vertrau⸗ 
lichen Verhandlungen über die auswärtige Politik 
ab, und vertagte die Weiterberatung auf Freitag. 
Von der Regierung ſprachen noch die Staatsſekre⸗ 
täre von Jagow und Dr. Helfferich, bayeriſcher ; 
Geſandter Graf Lerchenfeld und Unterſtaatsſekretär 
Zimmermann, von den Fraktionen Redner der 
Fortſchrittspartei, der Sozialdemokratie und der 
Nationalliberalen. 


Eine Neuregelung der Milch⸗ 
verſorgung 

iſt jetzt für das ganze Reich verfügt worden. 
Die Bewirtſchaftung mit Vollmilch iſt der 
NReichsſtelle für Speiſefette und 
den errichteten Verteilungsſtellen übertragen 
worden. Die hauptſächlichſte Beſtimmung der 
neuen Verfügung geht dahin, daß der Begriff 
der Vollmilch⸗Verſorgungsberechtigten geſchaf⸗ z 
fen worden iſt. Die Verordnung erkennt als 
vollmilchver ſor gungsberechtigt worden 
nur an Kinder bis zum vollendeten 6. Lebens⸗ 


jahre, ſtillende Frauen, ſchwangere Frauen in iger 


den letzten drei Monaten vor der Entbindung, 
und Kranke aufgrund amtlich vorgeſchriebener 


Beſcheinigung. Die Neichsſtelle hat die zu ge-| 16 


währenden Mengen feſtzuſetzen; ſie kann auch 
bei der Berechnung die Zahl der Kranken] 
nach einem Prozentſatz der Bevölkerung feſt⸗ 
ſetzen. Naturgemäß haben die Vollmilch⸗Ver⸗ O 
ſorgungsberechtigten einen Anſpruch von Zu⸗ 
teilung von Vollmilch nur inſoweit, als Voll⸗ 
milch vorhanden iſt. Soweit nach Deckung des 
Bedarfs der Vollmilch⸗Verſorgungsberechtigten 
noch Vollmilch zur Verfügung ſteht, haben 
Kinder im 7. bis 14. Lebensjahre ein Vor⸗ 
recht auf Zuweiſung von Vollmilch. 

Den Kommunalverbänden iſt auf⸗ 
getragen worden, unverzüglich die Einrich⸗ 
tungen zu einer geregelten Ver⸗ 
teilung der in ihrem Bezirke gewonnenen 
und gelieferten Milch zu treffen. Die Verab⸗ 
folgung von Vollmilch an die Verbraucher 
darf nur gegen Bezugskarte oder anderen be⸗ 
hördlichen Ausweis erfolgen. Zur Sicherung 
des Milchbedarfs können die zuſtändigen Stel⸗ 
len die Lieferung von Milch an Kommunal⸗ 
verbände oder Gemeinden anordnen, die Kom⸗ 
munalverbände und Gemeinden ſind auch be⸗ 
rechtigt, Höchſtpreiſe für Vollmilch und für A 
Magermilch beim Verkauf durch den Erzeuger, 
ſowie den Groß⸗ und Kleinhandel feſtzuſetzen. 

Ausdrücklich verboten iſt es, Vollmilch und 
Sahne in gewerblichen Betrieben zu verwen⸗ 
den, Milch jeder Art bei der Brotbereitung 
und zur gewerbsmäßigen Herſtellung von 
Schokolade und Süßigkeiten zu benutzen, Sahne ? 


in Konditoreien, Bäckereien, Gaſt⸗, Schank⸗ 


und Speiſewirtſchaften, ſowie in Erfriſchungs⸗ zustand kliniſch unterſucht und nur geſunde 


zur Auktion zugelaſſen. 


räumen zu verabfolgen, Sahne in den Ver⸗ 
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Erzeuger in Poſtpaketen an Verbraucher ver⸗ gebung von Lieferungen durch die Se für 
ſandt wird. Es iſt eine Verordnung des Bun⸗ bee Bir u die einzelſtaa ee tliche 
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ile eine 9 et erenz akt, an welcher ſämt⸗ te 
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nächſter Zeit wird Elbing auch Käſekarten erhalten. auf, nicht aber die zahlreichen in der 49 
Kun ee een werten. Be |Bilbung begriffenen jungen Sorftmänten 
1 ih, 4. Oktober. (Todesfall.) Regierungs- aktiven Jäger und die Reſervejäger ? er uber 
und Baurat Marcufe aus Danzig iſt am 2. d. Mts. langung des Zonen ee mein 
in Berlin im Weſt⸗Sanatorium geſtorben. Er hatte dem fehlen die Forſtleute, die im G 
351 Nan G dre e dhe wee We oder Privatdienſt tätig geweſen find, 19 75 
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nu Kali lenden Grdßdentelle hatte er im Oberleuinant v. Coſſel, reslei⸗ 
die 5 und war 1906 nach Danzig verſetzt der nach dem Bericht der Oberſten 929 aus 
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„tung ſüdweſtlich Rowno vom Flugze 
Haft ge schen) ES "it Der an Mar Sem landete und die Bahnſtrecke Romid u, im 
aufewetter, ein Bruder ae des Danziger Archi⸗ durch Sprengungen unterbrochen hat, Eiſerne 
diakonus an St. Marten. Er war vor dem Kriege 24. Leb d beſitzt bereits das ne 
als Arzt in Malaga tätig geweſen und war, als er ebensfahre und beſitz iſt el 

bei 4 beginn au deutſchen Fahne begeben Kreuz erſter Klaſſe. Seine Mutter 
wollte, in er genommen warden. Nichte des Grafen Zeppelin. 
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Nach übereinſtimmenden Meldunge abt 

Offi ann 

»o findern die = = 2 e “ik wie die „Kreuzztg.“ meldet, aa ſo 
Ein Zeichen dafür ift die e Bestattung, die während der Beſchießzung der Aufl 
Dr. Brauſewetters Leiche dort zuteil wurde. Sie ſagen garnicht gelitten. Da die Rumäne unten 

erfolgte, wie die „L ig Zektung“ berichtet, unter 7,5 . Zentimeter ⸗Geſchütze hatten, konnk“ Hie 


gere geleiteten ze auf ihren keel Wegs. i keinen schlimmeren Schaden anrichteg „ap 


Bevölkerung von wean wine Selur 9 
rend der vier Wochen, die einer 
Lokalnachrichten. gleichkamen, ihr Alltagsleben RR 1 
ur Erinnern Oktober. 1915 Übergang Lebensmittelverſorgung vollzog 
ubes Drina, e ee 1914 Grobering nit. [7 es 
er Forts Kroe vor Antwerpen. — 


nut 


= 


Fleiſch war ſogar billiger als ſon 
das Pfund Rindfleiſch nur 2 Kronen ans 


dolf Schwarz zu Prag. 1907 ng Die 
Großherzogs Friedr Bad 905 „Pfund Schweinefleiſch 1 Krone. Aale 
ſeſſor Sd in 1, sn eee hatten die von den Bergen kommende naß ſich 


en, 
ochu, Hefannter franz | leitung abgeſchnitten, infolgedeſſen mu 


gaſther Senerat "1879 Meran bebeſend f j 4 
auluher Alien ei fer b, die Bevölkerung mit Flußwaſſer Ladjar 
e 0 N 120 den Reger Fred ac Im übrigen lebte die Bevölkerung, rn ech 


Woippy, der 180 f she Malmnaiſon. 1860 Plün⸗ Sachſen und Rumänen, in größter bee 


derung der chineſiſchen Kaiſerpaläſte durch die und es gab weder Verrat, noch R Ruhe 


ranzoſen. 1858 Übernahme der Regentſchaft durch 
15 Wilhelm von Preußen. 1854 ee Ein glücklicher Vombenwurf 2 
255 . Burenführer. 1813 1 „Daily Chronicle“ enthält a 45 
aus Bukareſt eingetroffene De 
26. September, die die lezen der ve 
mäniſchen Hauptſtadt während des ori" 


Dresden gegen Blücher 
( Weſtpr. Herdbuch⸗Geſellſchaft) Zeppelin 
Die 5 56. Herdbuch⸗Auktion findet am Mieth den eng . x Ze enge pes 
Oktober, auf dem Schlacht⸗ und Viehhofe in ang 
anzig ſtatt. Zirka 80 tragende 85 und warf eine Bombe ab, die das 
N Iprung 5 185 ür englijgenMilitäratiade Gefahr 
eſe eme ie Kühe un ullen oße 
werden vor 5 Auktion auf ihren, Geſundh 1070 FFV 5 


ee 
Thorn, 6. Oktober 1916. 


entkommen vermochte. Das Haus 
Aultionsverzeichniſſe, die zu völlig zertrümmert. 


18 55 gm Luiſen⸗ 
le 33 000 Mark und in ‚det Landwirtſch ſtsſchule 36 Forſtaſſeſſoren, 12 Forſtreferendare un iſſe enen, ' 1 


} 
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Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


6. Oktober 1916. 
Anordnung 


Laber. die Fleiſchberſorgung und 


elne Grund der Bundesratsverordnungen über die Regelung des 
Preiehwe rauchs vom 21. Auguſt 1916 und über die Errichtung von 
ber 4 yrungsfteiten und die Verſorgungsregelung vom 25. Septem⸗ 

ect 0 vember 1915 nebſt den dazu ergangenen Ausführungs⸗ 
vom 25. den wird unter Aufhebung der Anordnung der Stadt Thorn 
beim: Mai 25. August 1916 für den Stadtkreis Thorn folgendes 


I. — 3 e 


Uung und Dokus Be Fleiſchb 1 der Bevölkerung 
en — 1 Ei einen a onenir gebildet, der den 


R mtl T n an S t⸗ 
e . 
» © ausgeführt werden 
eine ſchr des Magiſtrats erforderli 
e 8 ee oe, Zu u Antrage iſt ei 
n e ei 
— argen. W 


Zuteilung des 5 d ieiſchverkaufsſtell 
G. ne Sch 1255 950 a unter Boltz a 


II. Kreis der Verſorgungsberechtigten. 


und Reiz sjem ere wird 4 Srasiftnt die Verſorgung mit Fleiſch 


8 5 Jilbeoblterung 
n immobiler Truppenteile ohne militäriſche 


erpflegun 
9 Aalen und Ausländer, die eine Fleiſchkarte nicht 
9 5 erde der Gefangenlager beſchäftigte Kriegsgefangene, 


e, Speiſe⸗ und kwirtſ 
in > a Sa 8 desde Anſtatten, welche Perſonen 


III. Gegenſtand der Regelung. 


Feeiſdie Begelung erftreit fi Kuf den Verkehr mit Fleisch und 
. 9 10 und Elfte chwaren gelten 


t eingewa 
g Halden — 5 6 8 und 3 0 lachtvi Tas ), 
dad Le 0 


apaunen und Poularden, aber nicht Trut⸗ 
d) das — — Hei mit RR (dle Knochen von Rot-, Dam-, 
8 

Seele ch 
dire ame: Ser geränderler Spot und Noble, 


chtviehs, 
lei eitetes Schlachtviehfleiſch und . Dr Wurſt, 
Von Ihkon ven und fonſtige Dau Art. 

det Schw SE losgelöſte Knochen, Here File 6 Ai 8 
einepfoten RT lede, N 18 82250 g und 


Leber, Du Wil: 
1 nicht eis Bi 0 ung Fleiſ weren. 
Ko ausländiſcher Herkunft ſtehen denen intänbifge 
Ge gleich. 


ierfleiſch gilt als frisches Fleiſch 
IV. 1 


bc und 25 fi li 
5 e here ee 


1 5 Torcuchet nur gegen mit dem Na 
2 en und von Ver gegen 
für die Abgabe in Gaſt⸗ 


werden. Dies gilt au 

“onen as a 3 orte in ins⸗ und Erfriſchungs⸗ 

Sande Fe bre u Rei Sie beſteht aus einer 

ſenitte jd und d mehreren Kbſchnitten ei rken J. Die Ab⸗ 
gültig nur im a ne it Stammkarte. 

en, 173 wöchentlich 


Die 8 6 
Auf leiſchwar 
250 1 1 e one beträgt bis auf weiteres 
iR ee mit ein jenen Knochen. Die ein⸗ 
gi ſchmarke bis auf weiteres über 25 Gramm. Ande⸗ 
An Steder wagte beiannt 
von je 25 Gramm Schlachtviehfleiſch mit ei 5 
ie, . 20 ee bes 
nochen, Schinken, Dauerwu 
ee 5 eilen fl. Ergen Fra e 
„ Hühne i 
don Game und Heger) An mit einem Duriänitts- 
Nun nem ©, 00 Gramm, junge Hähne bis zu einem halben Fahre 
* Burch 


chnittsgewichte von 200 Gramm auf die Fleiſchkarte 
Jeder 87 N 
dag Dean gehn ber hat in Jeinen Verkaufsräumen durch An⸗ 
gelen zu a Sen, ee Fa ren iu bie ietfefarte und auf 
der Wee gewährt ein Recht auf den Bezug von Sleiſc 
Di 
dien pon ng der Stamm tarte und der Bfeifämarten if ve 


Susi, iVei es fc t ndelt, die demſelb 
legt e fe angehören ober m Yo ee: Bei, ie ben e. 


Flei 
n von Nindvieh Schlachthofverwaltung, ſondern aus an 
die mit Fleiſchkonſerven handeln), ſind an 


e Li 
\ Fleisch mal dem ſtädti 


r 0 . auf verſchiedene Tage zu beſtimmen. 
Eintragung iſt der Brotkartenausweis vorzu 

See ſteht jedem frei; 1 Eintragungen 
gelt 1 —— Ein Wechſel iſt nur nach Meldung im Verteilungsamt 


8 13 
W e die keinen Brotkartenausweis haben, aber ver: 
de ce el find, legen eine Beſcheinigung ihres Truppenteils 
vor, daß fie aus einer Truppenküche nicht verp werden. 
Militärurlauber legen ihren Urlaubspaß vor und können Fleiſch 
auch ohne Eintragung in die Kundenliſte entnehmen, aber nur gegen 
Fleiſchmarken. 


8 14 
rr |z,.Srmeinsz de Sleliiosrteiüungshenirtes I be ee 


Kundenliſte der Fleiſchabgabeſtelle eintragen laſſen. 
Der Bezirk III umfaßt folgende Ortſchaften: 


A. Landgemeinden: 

Alt en insel Birglau, Da 7 oa 8 
Reno k, Klein 5 ee ne, Sci, & itſch, So 
Kaſchore ein BB eee eibi ma, 
Mlynietz, Neubruch, Neudorf, 5 ntſchlau, Roßgart Er 
nau, Schillno, Schmolln, € rabr 55 Eu nit, 
Steinau, Thorniſch Papau, Zicgelmieſe, Zlotterie. 

B. Gutsbezirke: 


Grabo⸗ 


Bachau, Berghof, Bielawy, Birglau W Birkenau, Breiten⸗ 
thal, Elsnerode, Girkau, Guttau, Heſelicht, Kat * kur, Kleefelde, 
Klein Grunau, Kein Lanſen, Lindenhof, Liſſomitz, Ollek, Noſenberg, 


Sängerau, Seyde, Steinau, Domäne Steinort, Swierczynko, Tann⸗ 
hagen, Turzno, Wieſenburg, Wolffserbe. 


VI. Abgabe und Se beer Fleiſch und Fleiſchwaren 


8 15 

Jeder Flei ge r darf Fleiſch nur in der Verkaufsſtelle 

entnehmen, 1 1 5 nliſte er „ iſt. Jede Verkaufs⸗ 

ſtelle darf Fle A are + die in ihrer Liſte eingetra En Kunden 
mit Ausnahme der e Militärurlau 


leiſ er dürfen Flei und Fleiſchwaren nur ſolchen 
EB abgeben, die mit Namensunterſchrift e Fleiſchkarten dem 
vorlegen und Fleiſchmarken über die geforderte Gewichtsmenge über: | 
reichen. Mehr als die durch Fleiihmarien belegte Menge darf weder 
abgegeben noch entnommen N 


8 17 
Die Fleiſchmarken find zu: ſammeln, zu 100 Stück — getrennt nach 
hieſigen und auswärtigen en Marken — zu bündeln und an dem vom 
Par at beſtimmten Tage unter Vorlegung des Lagerbuches an das 
he Verteilungsamt fe 
Die Fleiſchverkaufsſtellen haben über das ihnen uten 
(8 2) ein . nach dem vom Fee een ſter 
zu das die Menge, die Fleiſ 106, des vers 
arbeiteten — des roh verkauften F lde g getrennt ei iſt. 
Auf Verlangen 4 das ee jederzeit den Sar Ds 
Magiſtrats und der ede e zur Einſicht vorzulegen. 


ſchabgeber, die Fleiſch 99 Fleiſchwaren nicht 20 

en Quellen beziehen 

Konſumvereine, Kolonialwaren⸗, Fa ae um 80 f christen ud. 
n über bie 


ee nicht gebunden; N ſie dürfen Fleisch in ns Fleiſch⸗ 


iſch 


Derarti Verkaufsſtellen . ein Ein⸗ und Aus buch 
(2agerbu een führen, in das attend aufzuzeichnen i a 
eiſcharten 


Stücke jeder ei unter die Verbrauchsregelung fallenden 
(auch Wild und Geflügel zum Verkauf erworben 
dem Namen und Wohnort des Anlieferers und das Gewicht der T Tiere. 

Die vereinnahmten Marken find allwöchentlich an dem vom 
Magiſtrat beſtimmten Tage unter Vorlegung des Ein⸗ und r, 
buche an das Verteilungsamt abzuliefern. 

eig. mit der Ablieferung der ee Haben fie 
vom Magiſtrat vorgeſchriebenen Muſter ihren Veſtand 45 a leich, 
Fleiſchwaren und Fett anzugeben. 

VII. N 


Als Selb 920575 Ait ae 5 Hausſchlachtung oder dur 
Ausüibu ge 110 1 alas 8 Verb e 10 
eigenen hören auch die Wirt⸗ 
ended e en Ber u Ae er Natural⸗ 

echtigte, insbeſo 1955 Altenteil; und Arbei 83 
ihrer ee oder als Lohn Fleiſch zu 7 5 ruchen ha 

ſtwerſorger gelten auch mehrere Perſonen, die für den 

BR en gemeinſam Schweine aus . oder Ab⸗ 
fällen der Nahen aller Beteiligten mäſten. " 

Entgelt für die Mäſtu⸗ r eie 


von Fu Fazer teln gel gilt nicht als eee 


Selbſtv ahl Ar der Mögiſtrat ferner anerkennen Kran⸗ 
ge und & 1 5 Anftalten, die Schweine ausſchließlich zur 
9 der von ihnen zu beköf tigenden Perſonen, ſowie gewerb⸗ 


die 1 % te 
fetten und und en ausſchließlich zur Verſorgung ihrer Ange⸗ 


8 22. 
en zur Hausſchlachtung von Nindern, 
Sena fee und b Sch deinen der 5 —— g des Magi 15 
15 muß Bon a mindestens 6 6 Wochen in 
Witsch igung wird nicht elle 
wenn a die ede 5 der Gehen 9110 15 des Selbſtverſorgers 


Die 25 ehe: ae 5 3 würde, daß 


sſchlachtungen 9085 1 nd über die Verwendung 

von Wild ret im e e Haushalte bat der Selbſtverſorger eine 
Pie u dem vom Magiſtrat vorgeſchriebenen Muſter zu führen. 

te iſt am Aden jeder Woche mit den zurückzugebenden 

ben Vertelfun 9 zur Prüfung vorzu⸗ 

I e 5 Hühnerſchlachtungen und Wildbretverwendungen ſtatt⸗ 


Fleiſch 18 W Seuskhtafitungen zieht der Magiſtrat 
ohne Entgelt 


8 25⁵ 
Era ide gekommene Fleiſchkarten oder ⸗Marken wird kein Die Selbſtverſorger können das aus Hausſchlachtu oder durch 
1 185 Aus ibn sübung der Jagd gewonnene Fleiſch im eigenen Haushalte ver⸗ 
e ac be ans ömarten dürfen nur in der Woche benutzt werden, für wenden, wobei eine er von 250 Gramm für den Kopf 
aus geſtell der Fleiſchkarten und die Woche zu Grunde gelegt wird. 


It find. Di Ben 
dl, Merten iſt verboten. Be Auge neuer Fleiſchtaren ſind die 
brückzugeben, ebenſo En. Fleiſchkarten. 


dere Haushakungsportand it auf Verlangen für jede e Pr entſprechenden Fl 
bine es Haushalts eine ar 


erhalte arte. 


8 26 
Angeſtellte und Arbeiter eines als Sa anerkannten 
rbebetriebes (8 20081 denen der Betri leich überläßt, o 
eiſchmarken an den Betrieösunfernemer |" 
an das fe liſche Verteilungsamt abzuführen 


1 nder dem | en en, der fie 
Bae 2 Se bis zum Beginn des Kalenderjahres, in 1 und für die igtige Abführung verantwortlich iſt. 


ws vollenden, 9 eine Kinderfleiſchkarte über 


Die nmen 
an Sans er een erfolgt in der von dem M 


rt an den zu bezeichnenden Stellen und ee 


d ae d one im Falle der Behinderung ſein Ver⸗ ie Bann 
We mmkarte an der durch Vordruck kenntlich ge⸗ N jedes 


Stele K Namen tg 
ep 11 
ie tfonen, die Aue Urlaub kommen und eine Fleiſchkarte 
9 9 55 Urkahalken im ſtädtiſchen Berteilüngsamt gegen op 
— zulprechenden eim ne m En: = 55 . Un 
rechende marken ausge 
ird auf dem e a * Zi 


V. 1 


R Ab h 
kun au m von gieiis und beer in den Fleiſchverkaufs⸗ 
Zeit auf Gru nliſten. Die Beſtimmungen 
ben um Art der c Eintragung werden vom Magiſtrat bekannt deren, deutlich lesbaren Nusha ne in jebem ne 12 1 jedes 
Absorde ein iind, das 


von Kun 


es auch freiſteht, die rung von Fleiſch für ver⸗ 


heime; 
Militärkantinen), Vereins⸗ und Erfriſcungs räume. 


27. 

1 ird mit drei de la i Wild⸗ 
dd Jh des mi d Nbg bes 8 8 9. Auf 2 und 2 und 
an der gem, die ihren Bedarf an Schwei 

2. . Bee 0 „ e 
vom N 
Schlachtgewicht pe zur Hälfte angerechnet. 


VIII. Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſewirtſchaften. 
Gaſt⸗, Schank⸗ und Speifem fünften dürfen Fleiſch und Fleiſch⸗ 


enen nur in zubereitetem Zuſtande und nur gegen Fleiſchmarken 


remden⸗ 


Als ſolche Wirtſchaften gelten auch Speiſe⸗Automaten, 
me der 


öffentliche Speiſehäuſer, Kantinen (mit Au 


29. 
Auf der Speiſekarte 105 wo ſolche nicht beſteht, in einem beſon⸗ 


„Gericht, zu dem Fleiſch oder Fleiſchwaren verwendet Gewicht! 


allen, & 12) 


Bei der des verwendeten 1 oder der chwaren und die An⸗ 
Die Wahl der zahl 155 Bene bean 12 Fleischwaren Angabe. Dieſe Anzahl 
ſind Be 


ten he (8 den Gewichte 


as f müſſen durch das 


jewei le f geben wird, teilb 
75 ae Beh au ed g gegebe 5 758 a f 5 
eiigeeiht nicht be 


erden. 
Gaſt hat die cersorberlichen $ Fleiſchmarken bei der Beſtellung 
zu iber ichen. 


5 30. 
Die Vorſchriften des § 29 gelten auch für ee 8 
wirtſchaften; der Inhaber hat Sagt zu ſorgen, daß 

e erke Fecher a5 


Sn 
peiſe⸗ 


Der Inhaber einer Gaft-, 15 
wie ſonſtige Verbraucher zur eee eines 8 
melden, dem er die eingenommenen Fleiſchmarken üb Are 
2 einer Gaſt⸗, I 


Für feine Haushaltung erhält der 
oder Schankwirtſchaft Fleiſchkarten wie jeder andere Verbrau raucher, 
muß ſich alſo ſelbſt für Feine Haushaltung zur Kundenliſte anmelden. 


it er ſeinen Angeſtellten, Haus⸗ oder Dienſtleuten gegenüber 
Bets ahren, d ſo viele 
Sie Omas Mena de m 1 Im Festigung 


ER Ri 
einem Privatmitta, gstiſche Fleiſch oder Seile 
u il ee A des Privatmittagstiſches 
Ipreiienden Fleiſchmarken zu "überreichen. 
IX. Anſtalten. 


et (8.3 2 ion 3 Inſaſſen eigene e nicht 


„haben en einc Reichsflei dach die len. 
Bei der Ab} iſt e eh ga 1 1 55 
we 1 ſtaftelelte 55 a le a zu ae 
ie Anſtaltslei . Fi 
des Inſaſſen einzutrag 


X. Aus fuhrverbot. 


8 33 . 
Die lachtv le 7 85 Speck oder 
Fett See Ersbigee Thorn ift 8 Be sa ee von 
Verbot ift die ng — den Bie lsverband, die 
Militttverwallung run die Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft. 


XI. Auskunftspflicht. 

8 95 
Die Beamten der die in bie Gef des Magfſtrats 
und der 1 aue ind be in Geſchäftsräume von 
den benannten und en Betrieben, die gewerbs⸗ 
mäßig Se 18 en oder er Sen. Se den ſind auf 

ungen vo 

. die re und Geſchäfts 


III. Senden 


üngnis bis ende hre und 
ee mit sine Giger 
Neben der 


afbare Handle ent, eingezogen werden 
Abt te deu 2 Täter ung 5 oder vice 


Fey Anorbnung tritt mit den Tage ihrer Bekanntmachung 
n 
Thorn den 29. September 1916. f 
Der Magiſtrat. 


Zn vorſtehender Anordnung 


bemerken wir folgendes: 
ont jetzt 


3 chkarten 
2. Bie und erbeten, 8.6) M Bit uch 


N 820 
„die die Fleiſchabgeber in Verkaufs⸗ 
ane Se from Haben, Kan er Mähtiien Berdelkungs. 


len. 
4. Die Fiel rten werden glei mit den Brot⸗, Fett⸗ und 
3 wie bisher ſandt. 
Ablauf der Gültigteit am 5. November 1916 mil 
die Fleiſchbarten (auch nicht ht Bertrand Ze Fleiſchmarken) an 


Rene die Polizei- 
en ec Hierauf we je 


irksbeamten wir beſon⸗ 
ders bin, ine eg nicht mehr — wie früher — 
5. hen ü über Hau ar Hühnern und über die Ver⸗ 
Fe dung von ne (8 25) nd im ſtädtiſchen Verteilungs- 
amt abzuholen 


Thorn den 6. Oktober 1916 
Der Magiſtrat. 


Verkauf von Kiefern⸗Langholz in der 
ſtädtiſchen Oberförſterei Thorn. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern⸗Derbholz bis 14 em Zopf 
der, falls die Arbeitskräfte ausreichen, nachſtehenden im Winter N 
zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, vor dem 
Abtriebe verkauft werden: 


Sg r 2 „ 5 , 
5 2s 3: e 8,8 
8 ia} BEER SS 2 Rest 
=| Shuöbe Sessel 52 Bosse 735 
E e e 2 8, e , © 
55 I. ca. km S 
1 500 | 105 Bau⸗ und 2,5 |_Nevterfs 
20 7 1 2 500 110 Schneideh. 5 17 . 
3 Steinort 111 1, 3001 f 
4 5 113| 3 Bon 7 135 Se nee 
5 117 3 600125 75 1 6 Tel. Forbon 16 


Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt auf Koſten der Forſtverwaltung. 
Bei erfolgtem 1 iſt für jedes Los, je nach der Maſſe eine gi 
tion von etwa 10% des nach der geſchätzten Maße und dem Gebot 
berechnenden Kaufpreiſes zu ſtellen. Die Förſter der betreffenden 1 e a 
werden den Kaufluſtigen die Schläge, welche deutlich abgenvengt 
Wnuſch bei vorheriger rechtzeitiger Anmeldung an Ort und Stelle 
und jede gewünſchte Auskunft erteilen. Die näheren S daneben 
können in unſerer Kanzlei aden ce von dort gegen Erſtattung von 
50 M. Schreibgebühren bezogen werden 
5 Scheſfliche Angebote, anf volle 10 Pfennig abgerundet, auf ein oder 
mehrere Loſe ſind für Im der nach dem Einſchlage durch Aufmeſfung zu 
4 Derbholzmaſſe abzugeben und zwar mit der ausdrücklichen Er⸗ 
daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, 


pie 12. Oktober 1916, abends 7 Uhr verſchloſſen 


bis ſpäteſtens Donnerstag den 12. 


nd 3 und mit der Auffchriit „Angebot auf Derbholz“ verſehen au Revierförſter 


Guttau, Poſt Benjan einzureichen, 
de ke e eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa er⸗ 


Bieter erfolgt am Freitag den 13. Oktober, vormittags 10 Ahr, 
e den Oberforſter⸗Geſchäftszimmer im Rathauſe. Gebote, welche uach 
dieſem Termin eingehen, köunen nicht berückſichtigt werden. n 


Der Magiſtrat. 
Zum Verlauf von Nachlaßſachen Auartiergeld 


fiudet am 


Dienstag den 10. d. Mts., für den Monat September d. Js. 
vormittags 10 Uhr, 

Termin im St. Jakobshospital hier 

ſtatt, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ 

geladen werden. 


Der Magiſtrat II. 


gelangt früheftens vom 15. Oktober 
d. Is. ab zur Anweiſung. 
Der Magiſtrat, 
Eingarticrungsamt, ' 


\ 


Die Aufnahme des Perſonenſtandes zur Staatseinkommenſteuer⸗Beran⸗ 


lagung für das Steuerjahr 1917 findet hier am 


18. Oktober 1916 


ſtatt. 


Die Aufnahme umfaßt die geſamte Einwohnerſchaft, einſchſießlich 
der Militärperſonen und Beamten der aktiven Armee, ſowie die Per⸗ 
ſonen, die infolge der Mobilmachung in den Heeresdienſt eingetreten 


ſind und die Wohnung beibehalten haben. 


Nicht aufzuführen ſind nur vorübergehend zum Beſuche oder auf 
der Durchreiſe in Thorn befindliche Perſonen und die vorübergehend 


einquartierten Militärperſonen. 


Hierbei gelangen die im Geſetze vorgeſehenen Hausliſten und Haushal⸗ 


tungsliſten zur Verwendung. 


Die Vordrucke zu den Liſten werden den Hausbeſitzern in den nächſten 


Tagen zugeſtellt werden. 


Für jedes Grundſtück iſt eine Hausliſte und für jeden Haushalt eine 


Hanshaltungsliſte aufzuſtellen. 


Die Hausliſten dienen ſowohl zur Aufnahme des Perſonenſtandes als 
auch zur Feſtſtellung des Ertrages und der Verſchuldung des Grundbeſitzes 


hieſiger Stadt. 


Jedem Vordrucke iſt eine Anweiſung über die Aufſtellung der Hausliſte 


und Haushaltungsliſte aufgedruckt. 


Das Einkommenſteuergeſetz hat die Pflichten der Hausbeſitzer uſw. bei 


der Perſoneuſtandsaufnahme durch folgende Paragraphen näher beſtimmt: 
23 


Jeder Beſitzer eines bewohnten Grnndſtücks oder deſſen Vertreter iſt 
verpflichtet, der mit der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten Behörde 
die auf dem Grundſtück vorhandenen Perſonen mit Namen, Berufs⸗ oder 
Erwerbsart, Geburtsort, Geburtstag und Religionsbekenntnis, für Ar⸗ 
beiter, Dieuſtboten und Gewerbegehilfen auch den Arbeitgeber und die 


Arbeitsſtätte anzugeben. 


Die Haushaltungsvorftände haben den Hausbeſitzern oder deren 
Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Hausſtand ge⸗ 
hörenden Perſonen einſchließlich der Unter⸗ und Schlaſſtellenmieter zu er» 
teilen. Arbeiter, Dienſtboten und ag haben den Haus⸗ 
haltungsvorſtänden oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über 


ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsſtätte zu erteilen. 
74. 


Wer die nach § 23 von ihm erforderte Auskunft verweigert oder ohne 
genügenden Entſchuldigungsgrund in der geſtellten Friſt garnicht oder un⸗ 
vollſtändig oder nurichkig erteilt, wird mit einer Geldſtrafe bis dreihun⸗ 


dert Mark beſtraft. 


Wir fordern daher die Hausbefitzer oder deren Stellvertreter, die 
Haushaltungsvorſtände, ferner die Arbeiter, Dienſtboten und Gewerbe⸗ 
gehilfen auf, die erforderlichen Augaben durch Eintragung in die Haus⸗ 
liſten und Haushaltungsliſten bei der Perſonenſtandsaufnahme am 


18. Oktober 1916 


zu machen oder die geſetzlich vorgeſchriebene Auskunft zu geben. 


Indem wir den Hausbefitz 


ern und Haushaltungsvorſtänden noch 


beſonders die ſorgfältigſte Aufnahme und genaueſte Ausfüllung der 
Aufnahmeliſten nach Vorſchrift zur Pflicht machen, erſuchen wir die 
Hausbeſitzer oder deren Stellvertreter, die ausgefüllten Liſten 1 und 2 


25. Oktober 1916 


in unſerem Gemeindeſteuerbüro, im Rathanſe, zwei Treppen, wie folgt, abzu⸗ 


bis ſpäteſtens am 


geben: 


die weißen, grünen und roten Hausliſten, umfaſſend die Stadt⸗ 
bezirke Altſtadt, Neuſtadt, Wilhelmſtadt, Jakobsvorſtadt, Culmervor⸗ 
ſtadt und Thorn⸗Mocker, im Zimmer N 
und die gelben Hausliſten, 
berger⸗Vorſtadt, im Zimmer Nr. 48. 

Mit der Abgabe der Hausliſten ſind nur ſolche Perſonen zu be⸗ 


auftragen, die in der Lage ſind, etwaig 


Dienſtſtelle gegenüber zu machen. 


r. 49, > 
umfaſſend den Stadtbezirk Brom⸗ 


e notwendige Angaben der 


Ferner weiſen wir noch darauf hin, daß das Religionsbekenntnis ge⸗ 
nau anzugeben iſt. Es darf alſo nicht etwa blos „evangeliſch“ heißen, 
ſondern, falls zur reformierten Kirche gehörig, „reformiert“, falls zur (alt⸗ 


1 i Gemeinde „(alt⸗Alutheriſch“. 
utheriichen Gemeinde „(alt⸗ lutheriſch 


Es ſoll hierdurch einer falſchen 


lagung zur Kirchenſteuer vorgebeugt werden. 
In Aubetracht der durch die Einberufung zu den Fahnen nur noch 


ſchwachen Beſetzung der Beamtenſtellen wird um 
und pünktliche Abgabe der Liſten erſucht. 


Thorn den 2. Oktober 1916. 


Der Magiſtrat, 


Steuerabteilung. 


Verzeichnis 
. „welchen i 
derjenigen ve Are 955 ee 1916 Jagdſcheine 


| 


Neipert, Förſter, Thorn 


Sco A e be Lid Nummer 


10 | Kittler, Eduard, Fabrikbeſ., Thorn 


11 | Baransti, Karl, Ortskr.⸗Kaſſ.⸗Rend., Thorn 


12 Grams, Emil, Lehrer, Thorn 
15 Beyer, Oberzahlmſtr., Thorn 
141 Gruß, Paul, Gutsverwalter, Thorn 


Thorn den 5. Oktober 1916. 


Vor⸗ und Zuname, Stand, Wohnort 


Röhlig, Alban, Zeughauswaffenmſtr., Thorn 4. 9. 

Krauſe, Adolf, Rentier, Thorn 4. 9. 

Edel, Guſtav, Kaufmann, Thorn 7. 9. 16 

Knechtel, Johannes, Lehrer a. D., Thorn 7. 9. 16 N 
Weſtphal, Bruno, Maſchinenbautechn., Thorn | 8. 9. 16 

Bund, Hermann, Färbereibef., Thorn 12. 9. 16 

Mix, Hermann, Vizefeldwebel, Thorn 24. 


Rienaß, Friedrich, Kaufmann, Thorn 


Jahres» | Tages» 
Jagdſchein 


Giltig vom 
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Die Polizei⸗Verwaltung. 


uB. 

Die Schonzeit für Rehkälber wird 
im Regierungsbezirk Marienwerder 
auf die Monate November und De⸗ 
zember 1916 ausgedehnt, jedoch wird 
der Abſchuß von Rehkälbern in den 
Monaten November und Dezember 
1916 nur geſtattet für Diejenigen Be⸗ 


ſitzungen, deren Forſten 1000 Hektar 


überſteigen, ſowie für die Jagdbezirke 
der Städte von mehr als 10 000 
Einwohnern. 

Für Rebhühner, Wachteln und 
ſchottiſche Moorhühner wird der Be⸗ 
giun der Schonzeit auf den 15. De⸗ 
zember 1916 ſeſtgeſetzt. 

Marienwerder 

den 20. September 1916, 
Der Bezirksausſchuß . 

Vorſtehendes wird hiermit zur 
Kenntnis gebracht. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Stüdtiſches Lyzeum 
und Iberihzeum zu Thorn. 


Das Winterhalbjahr beginnt Diens⸗ 
tag den 17. Oktober, vormittags 9 
Ahr. Aufnahme neuer Schülerinnen 
am ſelben Tage von 10 Uhr ab. 

Für auswärtige Schülerinnen kön⸗ 
neu geeignete Penſionen nachgewieſen 
werden. F 

Der Oberlyzealdirektor. 
Wr. Maydorn. 


| 


Zur Vergebung der Erd⸗ und 
Pflaſterarbeiten mit Lieferung von 
Material für den Ausbau der Grau⸗ 
denzerſtraße von der Wollmarktſtraße 
bis zum Goldenen Löwen haben wir 
einen Termin auf 


Nenstag den! 7. Ntoher d. J., 
vormittags 11 Uhr, 


im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 
Verdingungsunterlagen können 
während der Dienſtſtunden im Stadt⸗ 
bauamt eingeſehen oder gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten 
von 2 Mark von dort bezogen werden. 
Die Angebote ſind als ſolche äußer⸗ 
lich kenntlich zu machen und an den 
Magiſtrat, z. 
direktor Koch, Rathaus, Zimmer Nr. 
19, mit den durch Unterſchrift aner⸗ 
kannten allgemeinen und beſonderen 
Bedingungen einzureichen. 


Der Magiſtrat. 


Uebungsſchule 
des Werlhzeums zu Thorn. 


Das Winterhalbjahr beginnt Diens⸗ 
tag den 17. Oktober, vormittags 
9 Uhr. Aufnahme nener Schülerin» 
neu am ſelben Tage von 10 Uhr ab 
in den Unterrichtsräumen am ver⸗ 
längerten Baumſchulenwege. 

Der Oberlyzealdirektor. 


Dr. Haydorn. 


0 


ſorgfältige Ausfüllung 


abzuholen, 


gebung der Stipe 
Herrn Rittergutsbeſitzer Emil Gall 
in Hermannsdorf im Juni 1894 be⸗ 
gründeten 


Margarete Gall’fhen Stiftung 


für das nächſte Kalenderjahr) erfolgen- 


Hd. des Herru Büro⸗ 


3 Zuckermarken zu je 250 


für jedes Kind unter 6 Jahren 


von 400 gr, junge 


Nächſte Brotkartenausgabe. 
1. Bis Sonntag den 8. d. Mts. werden den Haushaltungen 

die Brotkartenausweiſe mit den einzelnen Marken für die nächſten 
4 Wochen durch die Herren Hausbeſitzer zugehen. Der Marken⸗Inhalt 
iſt vor Entfernung der Heftnadel nachzuzähtlen. 
kartenausweis ſind für jede eingetragene Perſon enthalten: 

4 Brotmarkenblätter zu je 2000 gr Brot oder je 1400 gr Mehl, 

4 Speiſefettmarken, ohne Mengenangabe, 

gr, 

für Erwachſene und Kinder über 6 Jahre je 
1 Reichsfleiſchkarte über 40 Fleiſchmarken ohne Mengenangabe, 


1 Kinderfleiſchkarte über 20 Fleiſchmarken ohne Mengenangabe. 
Jaede Speiſefettmarke gilt bis auf weiteres für 60 gr Speiſefett, 
jede Fleiſchmarke für 25 gr Schlachtviehfleiſch mit eingewachſenen 
Knochen oder für 20 gr Schlachtviehfleiſch ohne Knochen, Schinken, 
Dauerwurſt, Zunge, Speck oder Rohfett, 

oder für 
50 gr Friſchwurſt (auch Blut⸗ und Leberwurſt), Eingeweide, Fleiſch⸗ 
konſerven einſchl. des Doſengewichts oder Wildbret. 0 
Hühner (Hähne und Hennen) find mit einem Durchſchnittsgewicht 
8 Hähne bis zu einem halben Jahr mit einem 
Durchſchnittsgewichte von 200 gr auf die Fleiſchkarte einzurechnen. 
Grundſätzlich ſollen nur zwei Fünftel jeder Fleiſchmarke in 
Schweinefleiſch abgegeben werden. 

„Graue Fleiſchmarken berechtigen zum Einkauf am Montag, 
Mittwoch und Freitag, gelbe Fleiſchmarken am Dienstag, Donners⸗ 
tag und Sonnabend jeder Woche. Sonntags können auf graue und 
gelbe Marken Fleiſch oder Fleiſchwaren verabfolgt werden. 

Mach Ablauf der Eiltigkeit am 5. November 1916 müſſen die 


Fleiſchkarten (auch unbenutzte Fleiſchmarken) an den Hausbeſttzer zurück⸗ 


gegeben werden, 
werden. 


erſuchen wir ergebenſt, ſchon jetzt 
woll 


angerechnet. 


2. In letzter Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß für Perſo⸗ 
‚nen, die längſt zum Militär einberufen, nach außerhalb verzogen, 
der verſtorben ſind, die Jebensmittelmarken weiter bezogen find. 
Wir fordern alle diejenigen auf, die mehr Marken, als ihnen zuſtehen, 
beziehen, dieſe ſchleunigſt mit der entſprechenden Meldung an das 
ſtädt. Verteilungsamt zurückzugeben. Später zu unſerer Kenntnis ge⸗ 
langende Fälle werden wir ſtrafrechtlich verfolgen. 
jeder Haushaltungsvorſtand alle Veränderungen in der Perſonenzahl 
binnen 3 Tagen dem Verteilungsamte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 


zeigen. 


Für die gewerblich tätige ſchwer arbeitende Bevölkerung geben 
wir in der nächſten Woche wieder Brotzuſatzmarken zu täglich 100 gr 
aus, die alle erwerbstätigen über 14 Jahre alten Perſonen mit 
einem Einkommen von unter 3600 Mark abfordern können. 
Empfange ſind vorzulegen: der Brotkertenausweis und der Steuer⸗ 
zettel oder die Invalidenkarte oder gleichwertige Ausweiſe. 2 

Ferner geben wir an jugendliche Perſonen im Alter von 12 bis 
17 Jahren eine Brotzulage in Höhe von täglich 50 gr aus. Zum 
Empfange find vorzulegen: der Brotkartenausweis nebit Geburts⸗ 
oder Impfſchein oder gleichwertige Ausweiſe. 3 

Jugendliche, welche zugleich Schwerarbeiter find, dürfen nur die 
Schwerarbeiterzulage, nicht zugleich die Jugendlichenzulage beziehe, 

Zur ſchnelleren Abfertigung der Antragſteller werden Zuſatz⸗ 
marken am Montag den 9. Oktober Dienstag den 10. Oktober, Mitt⸗ 
woch den 11. Oktober und Donnerstag den 12. Oktober 1916 auch 
an folgenden Stellen zur Ausgabe gelangen: 

I. im Rathaus, Kaſtellan⸗Zimmer 25, TUR 

2. Polizeiſtation Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 244,nů 

3. Polizeiſtation Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 87. 

Vormittags von 8 bis 1 Uhr, nachmittags von 4 bis 7 Uhr. 

4. Leſezimmer der Schule Jakobsvorſtadt, Leibitſcherſtr. 42/44, 

Nachmittags von 2 bis 7 Uhr. ET: 3 5 

Die in den Vorſtädten wohnenden Haushaltungen erſuchen wir 
die A ee in den Ausgabeſtellen der Vorſtädte 
weil im Verteilungsamt wegen der Kartoffelbeſtellungen 
noch e großer Andrang is 


ergebenft, 


en. 
In den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen berechtigen die Brotkarten⸗ 
ausweiſe mit dem Stempelaufdruck A nur am Montag, Mittwoch 
und Freitag, die Brotkartenausweiſe mit dem Stempelaufdruck B 
am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend jeder Woche zum Einkauf. 
Denfenigen Haushaltungen, die aus dem Schlachthauſe einen 
halben Schinken erworben und denſelben in Marken noch nicht ganz 
verrechnet haben, wird derſelbe durch Kürzung ihrer Fleiſchmarken 


von dem fie die Polizeibezirksbeamten abholen 
Hierauf weiſen wir beſonders hin, weil eine Vernichtung 
nicht mehr — wie früher — ſtattfinden darf. Die Herren Hausbeſſtzer 


die Haushaltungen verſtändigen zu 


In Zakunft hat 


Zum 


t. 
er bis zum Sonntag den 15. Oktober 1916 die Zuſazmarken nicht 


abfordert, hat auf ſpätere Zuweiſung nicht mehr zu rechnen: 


Thorn den 6. Oktober 1916. 


5 Der Magiſtrat. i 
Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit ſoll die Ver⸗ 
dien der von dem 


Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an 


junge Damen aus, die ſich nach er⸗ 
haltener Schulausbildung anderweit 
derart ausbilden wollen, daß ſie ſich 
demnächſt ſelbſtändig unterhalten kön⸗ 
nen, und zwar kann die Ausbildung 
einen wiſſeuſchaftlichen, pädagogiſchen, 
käuſtleriſchen, 


techniſchen oder ger 
erwerblichen Zweck im Auge 


haben. 


Die Stipendien ſind zu vergeben 


an Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger⸗ 
ſtande der Stadt und des Kreiſes 
Thorn. 


Wir fordern junge Damen, die den 


vorſtehenden Bedingungen zu ent⸗ 


ſprechen glauben, anf, ihre Bewerbun⸗ 
gen unter Beifügung ihrer Schule 


und ſonſtigen Befähigungszeugniſſe, 
ſowie eines Lebenslaufs uns bis zum 


1. November d. Is. einzureichen. 


Der Magiſtrat. 


Das Standesamt (Rathaus, 1 
Treppe, Zimmer 28), iſt geöffnet: 
an den Wochen⸗(Werk⸗ Tagen 
von 10 bis 1 Uhr, 
an Feiertagen, die auf einen Wochen⸗ 
tag fallen, von 11½ bis 12 Uhr. 
Sonntags iſt das Slandesamt ge⸗ 
ſchloſſen. Die Anzeigefriſt für Lebend⸗ 
geburten beträgt eine Woche (7 Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle ſind 
ſpäteſtens am nächſten Wochentage 
(alſo auch an Feiertagen, die auf 
einen Wochentag fallen), anzuzeigen. 
Wenn die vorgeſchriebene älztlſche 
Todes beſcheinigung nicht rechtzeitig 
beſchafft werden kann, ſo kann die An⸗ 


zeige auch ohne die Todesbeſcheini⸗ 1 
Die letztere iſt dann d Ü 


gung erfolgen. 
nachträglich einzureichen. 


Der Standesbeamte. | 
In Vertretung: Beuemau n. 


Sammelſtellen für Gemüſe 

und Obſt. 

Die Reichsſtelle für Gemüſe und 
Obſt hat Sammelſtellen eingerichtet: 

1. in Ottlotſchin, Leiter: Gaſthof⸗ 

befiter August Dolatowski. 
2. in Rudak, Leiter: Beſitzer Otto 
Pilkahn. 

Die Sammelſtellen nehmen alles 
Gemäfe und Obſt, das in den Haus⸗ 
gärten und Pflanzungen der kleineren 
und größeren Beſitzer als Ueberſchuß 
vielleicht unbenützt bleiben würde, auch 
wenn es in noch ſo kleinen Mengen 
hingebracht wird, entgegen. 

Thorn den 28. September 1916. 

Der Magiſtrat. 


Anträge auf Erteilung von Wander⸗ 
gewerbeſcheinen für das Kalender⸗ 
fahr 1917 ſind ſogleich, ſpäteſtens 
im Oktober d. Is., bei der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung, Rathaus, 
Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 5, anzu⸗ 
bringen. Die in Händen befindlichen 
Wandergewerbeſcheine für das laufende 
Jahr ſind dabei vorzulegen. 

Zum Handel mit Druckſchriften und 
Bildwerken iſt ein Inhalts verzeichnis 
in doppelter Ausfertigung mit je 
einem Exemplar der zu vertreibenden 
Schriften uſw. einzureichen. Ferner 
haben die Autragſteller bei Stellung 
Photographie. in Bikerigfbeſernet 

aphie in Biſitenkartenforma 
e und eine Beſcheinigung 
der zuſtändigen Ortskrankenkaſſe vor⸗ 
zulegen, daß die Begleiter, ſoweit ſie 
nach der Reichsverſicherungs⸗Orduung 
der Verſicherungspflicht unterliegen, 
zur Krankenkaſſe angemeldet ſind. 

Später eingehende Anträge gewähr⸗ 
feiften nicht den rechtzeitigen Empfang 
der Wandergewerbeſcheine. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwei Lehrlinge fuht 
Hugo Cinass, Thom, 


Rafterupparate na 


In jedem Brot- 


Dane -Sünel 


erhalten dauernde Beſchäfligung. 


von Mk. 2,50 au, 


apparate in deutſchem Fabrikat Henckels 


Seifeufabrik, 
Altſtädtiſcher Markt 33. 


Ein Hadeer aneh, 


der deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, finden dauernde Stellung bei 

B. Hozakowski. Thorn, 
Brückenſtraße 28. 


2 nachweislich ſelbſtändige 


Clektromonteure 


für eilige Hausinftallationsarbeiten (Rohr 
draht und Rohrverlegung) gegen hohen 
Lohn oder Akkord von fofort geſucht. 

Meidungen erbittet Betriebsleiter 
Seidler am Sonntag den 8. d. Mts., 
von 2—3ʃ/ Uhr nachmittags, hierſelbſt 
im Bahnhofshotel. 


Maurerpoliere 


für Rufſiſch⸗Polen ſofort geſucht. 


Baugeſchäft Kaum, 


Culmer Chauſſee. 


Tüchlige 


Rodlar beitet 


ſteſlt ſofort ein 


B. Doliva, Artushof. 
Tüchtige 


ſtellt ſofort ein 
A. Kühn, 
Gerberſtraße 23. 
Tüchtigen 


Zivil Rockſchneider 


2 verlangt 
Wilhelm Welhausen, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Malergehilfen, 


Auſtreicher 


Otto Zakszewski, 
Schuhmacherſtr. 12. 


Malergehilfen, 
Auſtreicher 


bei hohem Lohn ſtellt ein 


J. Kozielecki, 
Baderſtraße 20. 


Nelleker Shloſſer 


findet dauernde Beſchäftigung. 


Rudolph Thomas, 
Thorn, Junkerſtr. 2. 
Aellere, militärfreie 


Feuerschmiede 


Stundenlohn bis 1,00 Mark, 


und Stellmacher 


Stundenlohn bis 0,35 Mark, 
aus dem Bereich des 2. A.⸗K. verlangt 
ſofort J. Martin, Gneſen. 


Stellmacher 


G. Soppart, Thorn, 


Dampffägewerk. 


Gatterſchneider 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


G. Soppart, Thorn, 


Dampffägewerk. 


Maurer 
Arbeiter 


für Innenarbeit ſtellt ſofort ein 


Baugeschäft E. Hoffmann, 


Lindenſtraße 26. 


Möbeſpolierer, 
Dan: und Möbeltiſchler 
Karl Klang, beine 
Zum ſoſorligen Eintrit ſuche ich 


ı Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Paul Tarrey, 


Ciſenhandlung. 


Saubere Yufwardung 
gesucht. Mellienſtr. 126, 2 Tr. l. 


Str 


Raſierpinſel, jede Karte ein anderes Muiter, Ka N 


Ausführungen zum 5⸗ bis 15. Pfg. Soru 

darunter Landſchaften, Blumen ⸗, 3101 

und Kopfkarten, Liebesſerien für 

und Militär, Kriegspoſtkarten . Hieſes 

die ſtets erſcheinenden Neuheiten. Noch 

ganze Sortiment verſende gegen 
nahme franko für 


nur 14,60 Mark 


empfiehlt . 
eh | (Verkaufswert ca. 55,00 men), 
Verlangen Sie Preisliſte über lbpof. 
karten aller Art, Briefmappen, Fe Für 
2 3 artikel, ſowie Taſchenlampen 16. 


Wlederverkäufer franko. 


J. Schrade, Königsberg i. l, 
Schließfach 58. 5 Br 


Beute 


f üben⸗ 
bei hohem Akkord⸗Lohn zum, PM 1 
graben ſucht Nette, Lulkan 


ſucht A. Freining. Malen 
Aebetsbucſcgen u, Sehr 


ſtellt ein 
H. Scholz, Inſtallateur u. glempneruſt 
Mellienſtraße 74. 
Kräftiger 


Laufburſche 


kann ofort melden. 1. 
N Otto Jaenubæ 


Lauſburſche 


von ſofort geſucht. 
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